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JInſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Ne oder deren Raum: 
Meklamen verhältnißmäßig 
böher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes an. 


— — — 


die 7 HRG iſt noch in voller e Die 1176 570 Arbeiten ſind noch 


Amtliches zeichnetes. Die Mitglieder unſers Königshauses verſäumen keine die Dittaysfon in vol | 

; . Nie, Ä T Kr - ange und dürften dieſes Jahr länger als ſonſt dauern. 
Gerit, ERDE. Se. Möfeftät der König haben Mierfiikpigft gericht: Doc Fand, Als Walid e brenn Ben Sa verlieh, onadh | — [Das Miniftertum] Die „Zeit“ bringt an der Spitze 
Den Sanfbifiger S. G. Krüger zu Brandenburg a. 9. den befke ais er ſich ſehr anerkennend ch Mas Seeftlsche Spiel der Mille, deniehee ihres Blattes einen Aeltkel in Bezug äuf das auch von ums schon 
Kommerzienrath zu verleihen. aus und der Prinz Friedrich Wi 58 bedauerte den ſpärlichen Be⸗ emeldete Faktum, daß das Mittiftertum ſich unnmehr zur 5 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Der Prinz⸗Regent arbeitete heute den ganzen Vormitta zn S. d g im 
Allergnädigſt geruht: Dem Landrath a. D. von Haugwitz auf Mengelsdort, 1 115 ließ darum au * Workiag des Minister ſltion Sr. K. H. 1 Prin Regenten geſte | abe, dem bit Saen 
im Kreije Görlitz, den Rothen Adler Orden dritter Kaffe mit der Schleife, präſident allen. Zur Tafel hatte er die ſämmtlichen Familien⸗ des entnehmen: Es iſt nicht unſere Abſicht, hier die ganze Geſchichte 
dem ae eufiichen Staatsrath und Kammerjunter Apollon Red rin zu | Pülidenten ausfallen. ben für 2 can ſämmtlche Au unserer jüngften Vergangenheit wieder durchzublättern, um die Ver⸗ 
rl ee e eee 5 „ fürflichen Gäste den Ae gut dienſte der gegenwärtigen Kronräthe darzulegen und darauf den 

alzbach im Kreiſe 0 und dem Schullehrer und Organtiten | von Württemberg, den Ahe von Baden xc. um ſich verſammelt. Beweis A ründen, daß ihr aa Spige — Verw als 

: Adam a ee | Gun, den Wedürfulſſen des Landes entspricht. Nur wis weni 
nicht mehr nach Potsdam zurückgehen, ſondern im hieſigen Worten wollen wir das politiſche Syſtem charakteriſiren, w 
wohnen bleiben, bis fie hr nene Palas beziehen Können. Dur durch das beſtehende Minſſterium mit patriotiſher Hingehung und 
die Anweſenzeit des Prinzen wird die innere Einrichtung feines | mit nicht uch hen Erfolge vertreten worden iſt, das Syſtem, 
ara ee tn . zu deſſen Niederreißung ſich alle Bruchtheile der Oppoſition ſo eifri 
N RT. \ 7 ns die Hand bieten, ob auch die Endziele ihrer Wünſche noch ſo fern 
nen. Die Treppe erhält Marmorſtufen und auch die Seitenwände wit ra AR, - fi 
L N Wein 4 on einander liegen mögen. Dieſes Syſtem hat ſich nach außen in 
Wan a M Velen e it fer 5 Be beam ren dem Streben bekundet, dem Vaterlande durch Ai beſonnene und 
der Sanftommandite: zu Straljund, und Tuczek bei der Oauptbank ſiad zu] Der Jagd, welche der Prinz Friedrich . 1 Di ö inem verſohnliche Politik nach allen Seiten er den Frieden zu bewahren, 
Bank- Buchhalzern, die Vankbuchhalterei-Aſſiſtenten Blauckmeiſter beider | Der Br welche der Prinz Friedrich Karl am Dienftag auf ſei aber gleichzeitig in undeugſamer Feſtigkeit Preußen die volle Freiheit 
anktommandite zu Frankfurt a. O., Eckardt bei der Bankkommandite zu Revier aßdorf bei Bernau veranſtaltet, werden auch Prinz Karl, ſeiner Eu ließungen und die unbedingte Unabhän igkeit von frem⸗ 
Halle a. S. Seepolt bei dem Banktomptoir zu Köln, und Müller, bel | Prinz Albrecht, Prinz Auguſt von Württemberg und andere hohe dem Ei f Im J die Ur de yon der Regie 
Bantkommandite zu Bromberg find zu Banktaſſirem ernannt worden, Herren beiwohnen; die Theilnahme des Prinz⸗ Regenten iſt noch em, Ginflulle 0 e Kris des Jahr n den 
Angekommen; Der General- Bau- Direktor Mellin aus der Rhein.] ungewiß. — Der Prinz Friedrich Wilhelm hat aus England das rung ihre Aufgabe durch die Kriſis des Jahres 1848 klar vorgezeich⸗ 


brovinz. 2 . 1 2 net: es galt, die hiſtoriſch gegebenen Lebensbedingungen des preußi⸗ 
Abgereiſt: Se. Fürſtl, Gnaden der Fürſt zu Carolath-Beuthen, Bildniß Blücher's und andere werthvolle Gegenſtände zum Geſchenk y 11 d. ch a 8 5 5 
— Se. Fürſtl. Gnaden der Fürſt von Lichnowsky, nach Kra- | erhalten. Da dies engliſche Geſchenk von Intereſſe für den Frei⸗ In Aa mie Wee D 5 — 
a Se Dual he Denn wen Grey Dülmen) Omen, © | maumerecen f, fo ht ber Dein Bft ( 
Öorkmaz, nach Roesfel. g helm zur Morgenröthe überlafjen. Es 2 biernah, daß auch der Geer, überall die leitende Macht behielt, unter deren ale I 
ER Blücher Freimamrer geweſen ist. — Unjer Diniterium iſt noch im- reicher Handhabung unſer Vaterland — und ſtark geworden iſt. 
mer auf ſeinem Platze und ſcheint denſelben auch nicht jo ſchuell zu | Hätten wir dieſes Programm durch Thatsachen zu erläutern, ſo 
255 Wie wie 11 75 wohl hie au da glaubte. Dabei kommen immer br "wir nur darauf hinzuweisen, daß die Wirkſ des 
ihrer Spie nie einiiterliften zu Tage; ip meueite bak.au Staalsmannes, welcher an der Spipe bes gegenwärtigen Minifte- 
ihrer Spitze den Prinzen Hohenlohe Ingelfingen, den Präſidenten [rium teht und deſſen Eintritt 72 die 5 en 1 Sie . 1 
des Herrenhauſes. Der Prinz ſoll Konſe e. Präſident ohne Porte⸗ Königsthums über die Revolution bezeichnet ſich in 15 i ve. 
feuille werden; als unſer neuer Kultusminiſter wird jetzt der Ober⸗ zuſammenfaſſen läßt: die Niederkämpfun der Anarchi 1 
peäfident v. Wisleben genannt — Aus der kae. Porzellan Mann- gründung und Befeitigung der B in, hei die Be⸗ 
faktur zu Petersburg find 2 koſtbare Vaſen hier angekommen. Mit den- Fh rang der Reg eule Das lad Ae dhe d 
jelben macht der Kaiſer Alexander unſerm er ger ein perlöſchlichen Zügen in der Geſchichte Preußens ve eichnet ſte — 
Geſchenk und iſt der Vertreter Rußlands am hieſigen Hofe, Baron übe en fein 11 efangener Sinn in Aw eifel | er 
v. Budberg, mit der Weberreichung des kaiſerlichen Geſchenks beauf- Eine friedliche, aber feſte Politik nach außen, die Kräftig ROH 
tragt... „Da berfelbe auf einige Inge nach Dresden gerd it ſo ber | chiſchen Gewalt auf der verfafiungsmäbigen . 
ee e ee eee das it Der Inhalt des Systeme, welches jegt in die Angelegenheiten 
„ . Berlin, 31. Ot. [Die Stempelſteuerz die Franzoſen im | des Vaterlandes unbeſchädigt von fremden Feindſeligkeiten und die 
Kürchenſtaat; der erſte Schnee] Dem Vernehmen nach dürfte auf dem] Autorität der Regierung ungebrochen durch die inneren Partei⸗ 
nächſten Landtage auch ein Antrag gemacht werden, welcher 1 auf eine Revi⸗ kämpfe den Händen des Regenten übergiebt. Wi 1 
ion and weitere Regelung unſers Stempelweſens bezieht. Dieſer Umſtand gab daß kei d ärti i Meint gebt. Wir ſind übe eugt, 
die Veranlaſſung, daß in der vorgeſtern ere e e der Geſellſchaft, aß keiner der gegenwärtigen Miniſter geſonnen iſt, aus perſönlichen 
die ſich mit dem Studium der Geſchichte der preußiſchen Central⸗ und Provin | Rückſichten die Dauer ſeiner Wirkſamkleit auch nur einen Augenblick 
ztaladminiftvntion beichäftigt, ein Vortrag über das diesſeitige Stempelweſen | zu 9 0 1 aber wir glauben eben ſo beſtimmt, daß im gegen⸗ 
N 


gehalten wurde. Wir entnehmen der hiſtoriſchen Einleitung dieſer ſchä 28 i i 1e 3 
Niktheifung [eigene No — 85. eee Die Va üben, wärtigen Moment das Land nicht leicht die Dienſte jener Männer 


für gewiſſe Geſchäfte und Schriftſtücke Stempel zu Löfen oder Stempelgebühren] entbehren kann, deren Vergangenheit eine Bürgſchaft für die monar⸗ 
zu N beſteht in faſt allen dr deen taaten. Die S de chiſche und geſetzliche Ordnung in Preußen iſt. Die Weisheit des 


aben ift ein altes Monopol d ierungen; fie betreffen Erbſcha f 7 7 5 
e 2 975 Ohle = 115 0 0 Mh 15 ein roſchaftsſachen,] Regenten wird darüber entſcheiden; doch werden die Schmähungen 


pielkarten und Ka⸗ d P ? das Verdi Mini N 
lender. In England tft das stamped paper, in Frankreich das papier timbré | der El nimmermehr das Verdienſt der Miniſter kürzen, deren 
eine Khon feit Sabrbunderten beittbeude Anfttution, Zu werfeiehenen gelten hoͤchſter Ruhm getabe Dad ft, nean Die leihen aftlichſte An⸗ 
ab die Einführung der Stempelgebühren 1 zur Unzufriedenheſt und || feindung zuzieht, nämlich das Verdienſt, für die Befeſtigung der 
elbſt zum Aufruhr; die Uebertragung der englischen Stempelgeſetze auf die frü⸗ e ewalt in Preußen mit unerſchrockener Treue gear⸗ 


er davon befreiten Kolonien gab die erſte Veranlaſſung zu einem Weltereigniß, | Kor 2 f : zan d: 1 
— Abfall der zahlreichen Ir — een d der 97 Wi beitet zu aben, während die egneriſchen Parteien dieſelbe bekämpf⸗ 


85 Ins als, bie Bereinigten 11 5 5 Ben Ad l eine transatlantiſch'] ten oder mit machtloſen Waffen zu vertheidigen ſuchten. 
roßm en, deren politiſche Annahmen und Maaßregeln jetzt ei „ n * 
ßen Einfluß auf die Ereignis üben. In Preußen oder Er N F Angermünde, 30. Okt. [Zu den Wahlen.] Im hie igen 
denburgiſchen Kurſtaate wurde das Skempelweſen von dem großen Kurfürſten Kreisblatt K C ed age , dag niche Pack f 


begründet und im Jahre 1682 das erſte Stempeledikt promulgirt. Es wurde Die reſp Kreis⸗Einſaſſen benachrichtige ich aß icht i d. 
von den folgenden Regenten weiter ausgedehnt und der erſte Köni 5 2 g 1 daß n cht ich, yondern er 
nadel Ye Stempelung 990 Sollten ar für eint Rn pri Kan Hr. Kammerherr v. Buch auf Stolpe als Kandidat des Kreiſes bel den 


damals unentbehrlichen Perücken und der Karofen, (Diele Ki Ballm für das Abgeordnetenhaus auftreten wird. Sollte ich zum 


u 

Feeder u Nieder⸗Langenau das emeine Ehrenzeichen zu verleihen; auch Pet x. 

—— der 85 Diviſion, Senerafs Kewtenant von Schlegelt, die Der Prinz und die Frau » 

Erlaubniß zur — De von des Furſten von Schaumburg-Lippe Durch⸗ 

laucht ihm verliehenen Militär⸗Verdienſt- Medaille zu ertheilen. 
Die Berufung des Hülfslehrers am Friedrichs Gymnaſtum in Breslau, Ru- 

dolph Ladraſch, zum ordentlichen Lehrer an der Oberſchule in Frankfurt a. O. 

05 genehmigt; jo wie am Gymnaſtum zu Erfurt der Lehrer Rudolphi, bis⸗ 

18 an der Nealchule daſelbſt, als ordentlicher Lehrer; und der Schulamiskan⸗ 
at am Pädagogium zu Putbus, Wähdel, als Adjunkt i worden. 

Die Bankbuchhalterei⸗Aſſiftenten Schimmel bei dem Bankkomptoir zu 
Münter, Brouſtin bei der Bankkommandite zu Siegen, Hagemeiſter bei 


25 Anz.“ A: laß vom 20. 5 
ade 25 des St. Anz So ält a un — 955 — 2 . 
betr. die Verleihung 1 — — 2 10 kh der 
Nicht 05 e en br Kroſſener Kreisgrenze in der 
Ri dung da eee ef und Kroſſen, von Schwiebug bis zur Poſener Bezirks⸗ 
der Richtung auf Meſeritz und von Schwiebus bis zur Poſener Be⸗ 
in chtung Neſeritz 
31 ze in der Richtung auf Bomſt. : 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗Lotterie 
Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 79,348. 1 Hauptgewinn von 


f ein 
10,000 Thlr.. auf Nr. 15,790. 

15 vinne 33 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3414. 7289. 7714. 8829. 9745. 
18,585. 20,178, 25,516. 28,729. 35,947. 33,553. 39,12. 44,124. 44,332. 
51,609. 57,769. 39,292. 60,027. 61,055. 62,901. 66,738. 67,527. 69,454. 
73/261. 76,748. 79,084. 80,608. . 5 2 0 

1 inne zu 500 Thlr. auf Nr. 1826. 10,258. 11,672. 17,429. 17,956, 
21 805 711 51.50 33,540. 36,994. 38052. 39.400. 42,110, 43,228. 
45,951. 46,196. 46,982. 50,339. 51,151. 51,224. 53,416. 58,960. 62,367. 
62,459. 64,558. 66,617. 68,064. 68,977. 69,159. 74,820, 75,967. 76,345, 
177246. 73,087.. 82017. 83,906. 34,640. 86,326. 89,437. 89,784. 89,940 


Gn 200 Thlr. auf Nr. 1079. 3262. 3295. 3451. 3832. 4181. 
uud. 4488. 3740 8885 10,141. 10,931. 14,948. 12,832. 14,366, 16,084. 
11,882. 17,850. 18/249. 20,889. 24,161. 21,798. 23,588. 28,704. 24,068. 
28429. 26,094. 26,720. 27,741. 28,321. 33,677. 35,002. 38,328. 38,382. 
38,949, 40,387. 41,074. 46,801. 47,168. 47,853. 50,741. 54,788. 52,523. 
58,958. 50,552. 58,020. 58,187. 59,026. 59,668. 61,169. 68,186. 65,138. 
66,223. 69,147. 70,652. 72,861. 73,075. 73,688. 75,584. 75,665. 77,045. 
74073. 78,674. 80,555. 80,583. 85,876. 87,179. 89,533. 89,593. 90,185. 


& 


Deutibland. 


Preußen. (Berlin, 31. Oft 3 Hofe; Theater; 
Verſchiedenes.] Die Hubertusjagd ſoll am 3. November mit 
roßem Glanz im Grunewald abgehalten werden. Außer dem 
rinz⸗Regenten werden die ſämmtlichen königl. Prinzen daran 
Theil und außerdem haben viele fürſtliche Perſonen, na⸗ 
mentlich Mitglieder des Herrenhauſes dazu Einladungen erhalten. 
Auch der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen wird zu dieſer Hof⸗ 
jagd erwartet. Der Prinz Friedrich der Niederlande kann an 
Pa nicht Theil nehmen, weil gleichzeitig am niederländiſchen 
Hofe Jagden ſtattfinden, und iſt er darum ſchon heute Abend nach 
dem Haag 2 ſeine Gemahlin und Tochter Marie wer⸗ 
den ihm erſt morgen Abend dorthin folgen. Die Hofjagd in der 
Letzlinger Forſt ſoll mehrere Tage dauern und werden die hohen 
Herrſchaften alsdann einer Einladung des Herzogs von Braun⸗ 
Er. B n und ſich nach deſſen Jagdſchloſſe Blankenburg bege⸗ 
n. Die Diners ſollen in dem ſogenaunten Kaiſerſaale dieſes Berg⸗ 
ſchloſſes fein. — Der Herzog von Braunſchweig verläßt heute 
end ſein Schloß Sybillenort und reift um 9%, Uhr mit dem 
.. von Breslau nach Berlin ab. Morgen früh 7 Uhr will 
derſelbe mit ſeinem 9 800 das aus 50 Perſonen beſteht, von hier 
über Halberſtadt nach Schloß Blankenburg weiter reifen. Die her⸗ 
jogli Reiſeequipagen find bereits heute Nachmittag hier ange- 
ommen und Abends nach Schloß Blankenburg abgegangen. — 
Das eſt des Prinzen Friedrich wurde geſtern Nachmittag 
in deſſen Palais durch eine Familientafel gefeierk. Außer den Prin⸗ 
en und Prinzeſſinnen des hohen Königshauses 0 an der⸗ 


— 
. 


war vom 10. März 1698. Beamte bis zum Sekretär herab zahlten jährlich] Wahlmann gewählt werden, jo würde ich in eriter Li en 
1 Tolr. fir Die Stempelung, Kaufleute und Bürger 1 Gulden, "Dome eh 12 Herrn Kampe hen v. Buch und die beiden bung ben Sie d 
Groſchen. Die Einnahmen wurden 1701 an den Franzoſen Papi du Laver- Niederbarnimer Kreis aufgeſtellten K 10 rdem 
dauge (?) verpachtet, aber WW. nach Jahresfriſt wieder aufgehoben. Myli iederbarn N geſtellten Kandidaten ſtimmen, außerdem 
Corpus constitutionum P. IV. p. 205.) Friedrich der N 8 erließ 1760 aber bei der Wahl für den 4. Abgeordneten, wie bereits vor 3 und 
ein neues Stempel. und Karteneditt und 5 dadurch die Revenue aus die- | 6. Jahren, meine Stimme dem Herrn Bürgermeiſter Schmidt zu 
jr 9 8 — — 7. März —5 Dr Schwedt geben. Angermünde, den 18. Okt. 1858. v. Röder.“ 
eka \ pelreglemen t. In dem genannten Jahre 5 21} ER 
find in den amtlichen Nachweiſen die Einnahmen der Stempelkammer oder bes Barmen, 30. Okt. [Ausweiſung.] Ein Sendbote der in 
Haupt Stemyelmagszing auf 1,486,000 Thlr. aufgeführt. Aus dem gedachten | Württemberg wurzelnden Sekte, die ſich Verein der Jeruſalems⸗ 
Hauptmagazin a en die Hauptſteuerämter mit den nö ee papieren freunde nennt, iſt von hier ltzeili sgewieſen worden. Unter 
. versorgt, Die Einnahme der Stempelgebühren hat ſich in den letzten Jahren dem Titel eines 6 ier poliz 5 ausgew ier lä N 
auf einige Millionen geiteigert, und im Staatshaushaltsetat pilden ſie einen in, | dem Fitel eine K hatte ſich derſelbe hier längere Zeit 
tegeivenden Theil der 1857 ſchon 31 Mill. Thlr. betragenden indirekten Steuern. aufgehalten, und es ſoll ihm gelungen ſein, verſchiedene Bewohner 
— In einem Briefe aus Rom vom 23. Ott leſen wir: „Die franzöſiſche Milt. unſeres Thales für die Sekte zu gewinnen und denſelben die Ab icht 
tärdittatur, welche gegenwärtig in vielen Beziehungen die Adminiſtration der der Auswanderun 0 lat beizubringen. Die religiöſ 
päpſtlichen Behörden in engen Schranken hält, übt ihren Einfluß ganz beſon⸗ 1 g nach Alahting beiin „dene en 
ders auch auf die Armirung der Küfte am Mittelmeer und hier wieder besonders ſammlung, von deren polizeilicher Auflöſung vor einiger Zeit die 
auf die Verſtärkung der Werke des 1 75 von Givita vecchia, der eine Haupt. Rede geweſen tft, war von ihm veranſtaltet worden. (Elb. 3.) 
ſtation der franzöſiſchen Kriegs und Poſtdampfſchiffe geworden iſt. Die hier , 
rl Fin ne ha - ee Der Dip in ben ger Breslau, 31. Okt. [Wa [bene gun. Die „Schl. 3.“ 
ßen Plan der ation üſten Italie kittelmeer gezogen iſt. Die RN R igun N u 
alte, im 16. Jahrhundert von dem berühmten In enjeur Sanga o erbaute Gis in eh Sal 0h v kene ae > ähler 
tadelle iſt ein Meiſterſtück der militäriſchen Architektur. Der Hafen ſelbſt iſt nun denen zur achrich las beabſichti * Partei Bres⸗ 
von doppelten Wällen umgeben, von mehreren Lünetten beſchüßzt, und Papſt lau's und Schleſiens keineswegs beg ichtigt, die Hände bei den 
8 5 "rn 8 yon nie . . . erbauen. bevorſtehenden Wahlen in 27 1 17 legen. Ein zahlreiches 
ie en Franzoſen angelegten? e machen den Pla ; i te bewä 5 4 f 
7 9 Platz beſonders Wahlkomité, bei dem I ie bewährteſten und ee 


alben auch die niederländischen Herrſchaften, Prinz Auguſt von | aut per Landseite ſehr est, et end 
5 ; ſie find ſomit ebenſo gegen die Römer, . i : hie flu 
ngen der Küſte 15 des die e ſelbſt a elegt, . 23 Se Konſervativen aller Konfeſſionen betheiligen werden iſt in 


emberg, Prinz Wilhelm von Baden und andere fürſtliche Per⸗ 5 | 
onen. — en 9 insgeſammt das Opern- lichen Wint, daß die ganze Armirung, welche 200 Geſchſize erfordert, einen dap, dung begriffen und voller Zuverſicht auf das Gelingen ſeiner 
aus, wo das Ballet „Flick und Flock“ ale wurde. Dies | Ye — eee — mit Ju ee Jagt w der ne Wahlbeſtrebungen. 
let übt noch immer eine ſolche Anziehungskra daß, jo oft es | 5; 10 0 in und feinen fing bungen der erst dieszä e 2 Cumloſen (bei Wittenberge eue Kirche. 
JJC 1, 20 Hir lte Kirde] 


0 3 kurzem wurde die ne ; i AN 
beifällige Aufnahme haben beim Publikum die neuen Stücke:] kommen, die großen und raſchen Einfluß auf den daunbbee N 14 5 A | Kr ._ dieſer Kirche die 5 2 Rolf iat ein w 
„Das ent, „Mondecaus- und „Heinrich v. Schwerin“ gefun⸗] idem geübt haben, Die Fieber und die vhenmattichen Alfeltenen, die leiht ſiche Zierde der Umgegend iſt. en itektoniſcher Hinſat eine wirk⸗ 
den. na ! öhifchen V ai ’ — „Deſazet zeigt fi entzündlich und galt werdenden Lungen, und Bruſtkrankheiten, haben ſich Die te Selen iſt, — — eine beſondere Bedeutſamkeit 
x die franz Ye ingen der Mlle. Dejazet zeig ich befonders 0 (rei sie unden und Yun 8 und schlagartige Anfälle da urch, daß der Kirchenpatron, Graf v. Wilamowitz⸗Moellendorff 
nicht dieſes Intereſſe und doch leiſtet die Künſtlerin noch Ausge⸗ | führen viele ältere Perſonen schnell ins Grab. Die Morgen find dehr alt, aber auf Gadow, dieſen Bau ganz aus eigenem freien Entſchluß ins 


_ 


„Leben gerufen, in Ermangelung alles Kirchen⸗Vermögens die Ko⸗ 
ſche . mit der zum Theil armen Kirchengemeinde gemein⸗ 
chaftlich aus eigenen Mitteln beſtritten und beide, Patron und Ein⸗ 
gepfarrte, von Anfang bis zu Ende in ſchönſter Eintracht mit un⸗ 
ermüdeter Opferfreudigkeit zuſammengeſtanden haben. Außer den 
bedeutenden Koſten für die im Spitzbogen⸗Stil aus Mauerſteinen 
maſſiv erbaute und mit Schiefer gedeckte 4 1 iſt aus freiwilligen 
Gaben Kanzel, Altar und Taufſtein aufs Würdigſte ausgeſtaktet 
worden. (N. P. 3.) 


Elbing, 30. Okt. [Erhöhung der Beamtengehalte.] 
u der Sitzung der Kommiſſion von Stadtverordneten und Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern wurde wiederholt über die Erhöhung der Ge- 
halte unſerer ſtädtiſchen Subalternbeamten berathen und kam es 
nunmehr dabei zum definitiven Beſchluß, nicht nur den Magi⸗ 
ſtrats⸗Subalternbeamten, jondern auch fait den meiſten im Dienſt 
der Kommune ſtehenden unteren Beamten eine Zulage zu bewilli⸗ 
gen. Dieſer Beſchluß, welcher nun allerdings noch die Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverordneten zu erwarten hat, wird ohne Zweifel 
auch von dieſen gebilligt werden. (D. Z.) 


HOieſtreich. Wien, 30. Okt. [Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig; Militäriſches; Marine⸗Probefahrt; Hr. v. Fonblan⸗ 
que.) Der Erzherzog Karl Ludwig iſt am 26. d. von Salzburg na 
Trieſt abgereiſt. — Die Artillerieakademie zu Olmütz wird na 
Weißtirchen in Mähren verlegt und die Infanterie⸗Schullompagnie 
in Graz aufgelaſſen. Die Anzahl der Zöglinge der von Fiume 
nach Trieſt überſetzten Marineakademie wurde von 80 auf 50 her⸗ 
abgeſetzt. — Die „W. Z.“ meldet, daß das kürzlich vom Stapel ge⸗ 
laſſene Linienſchiff „Kaiser“ Anfangs Juni k. J. ſeine Ausrüſtung 
vollendet haben muß, da um dieſe Zeit ein großes Geſchwader, dar⸗ 
unter der „Kaiſer“ als Admiralſchiff, unter dem Oberbefehle des 
Erzherzog⸗Admirals eine Fahrt ins Mitlelländiſche und Atlantiſche 
Meer unternehmen wird. — Der engliſche Generalkonſul in Bel⸗ 
grad, v. Fonblanque, welcher ſich ſeit einiger Zeit hier befindet, geht 
künftigen Donnerſtag von hier ab. Derſelbe reiſt jedoch nicht direkt 
auf ſeinen Poſten ab, wie er es zuerſt gat ſondern nach 
Trieſt, wo er ſich nach Konſtantinopel einſchifft, um daſelbſt mit 
dem engliſchen Geſandten, Sir Henry Bulwer, über die ungemein 
ſchwierig gewordenen Verhältniſſe in Serbien Rückſprache zu pfle⸗ 
gen. Von dort wird er ſich nach Belgrad begeben. 

— [Ida Pfeiffer f.] Die berühmte Reiſende Frau, Ida 
Pfeiffer, iſt hier in der Nacht vom 27. zum 28. d. geſtorben. Die 
„Oſtd. Poſt“ jagt zum Schluß ihres Nachrufs an dieſe unerſchrockene 
und geiſtesſtarke Frau, die an den Folgen ihrer Reiſe nach Mada⸗ 
gaskar, „wie ein Soldat an ſeinen Wunden“, geſtorben, Folgendes: 
„Die Wiſſenſchaft ſah mit ſtolzer Vornehmheit auf die ſchwache 
Dilettantin, die ihr Leben für die Selbſtanſchauung von Ländern 
und Menſchen einſetzte, welche in der warmen Studirſtube viel be⸗ 
quemer und umfaſſender erforſcht werden können, nachdem Andere 
ihre Haut dafür zu Markte getragen haben. Aber A. v. Humboldt 
wußte dieſe tapfere Seele beſſer zu würdigen und die Berliner Ge⸗ 
lehrtenvereine widmeten ihr ufmerkſamkeit und Ehrenbezeigungen. 
Die öſtreichiſche Wiſſenſchaßt hat keinen Verluſt an ihr erlitten, aber 
das ötrichiſche Volksthum hat an dem Charakter der Hingeſchie⸗ 
denen eines ſeiner ſeltenſten Exemplare verloren, einen Charakter 
voll Energie, Ausdauer, Sobrietät, voll unbeugſamen Feſthaltens 
an einem Zwecke; einen Charakter, der das körperliche Wohlergehen 
dem geiſtigen Streben ohne Schwanken zum Opfer bringt. Hätten 
wir viele Männer von dem Schlage dieſes Weibes, jo würde Deit- 
reich bald an der Spitze der Nationen ſtehen.“ E 

— (Erdſtöße.] Um Gonorig in Steiermark herrſchte in der 
Nacht vom 20. zum 21. d. M. ein fürchterlicher Sturm, während 
deſſen man um 10 und 2 Uhr Nachts heftige Erderſchütterun⸗ 
gen verſpürte. : 

E I[die Hochſchulen.] Die Beſtrebungen in den italieni⸗ 
ſchen Provinzen des Kaiſerſtaates gegen das Unterrichtsſyſtem des 
Miniſters Grafen Thun haben eine kleine Schlappe erlitten, da 
durch eine kaiſerl. Verordnung die auf den rechts⸗ und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultäten der übrigen Hochſchulen Oeſtreichs geltenden 
Einrichtungen auch auf die Univerfitäten Pavia und Padua aus⸗ 
gedehnt worden ſind. Der Kampf hat zwar in Lombardo⸗Venetien 
vorzüglich den Grundſätzen des Miniſters in Bezug auf die Gym⸗ 
naftaljtudien gegolten, allein man darf annehmen, daß dieſes Un⸗ 
terrichtsſyſtem im Ganzen jo lange ungefährdet iſt, als es in einem 
weſentlichen Theile, der Einrichtung der Hochſchulen, Geltung, ja 
Ausdehnung gewonnen hat. Das Eyſtem iſt von einer untheilba⸗ 
ren Idee durchdrungen, es iſt eine Schöpfung, von welcher einzelne 
Theile nicht willkürlich abgelöft werden können. Das Gymnaſium 
iſt die Vorbildungsſchule für die nun nach gleichen Prinzipien gere⸗ 

elten Univerſitäken; die Vorbildung muß, dem Bedürfniſſe der 

egenwart entſprechend, eine möglichſt allgemeine ſein, und ſchon 
darum, neben den klaſſiſchen Fächern, auch die Realien umfaſſen. 
Es iſt übrigens ein beachtenswerthes nach oben zu gewiß noch nicht 
inlänglich gewürdigtes Zeichen, daß in der Oppoſition gegen die 
errichtsreformen des Grafen Thun die nationalen, alſo die re⸗ 
volutionären Tendenzen mit den Ultramontanen Hand in Hand 
gehen. Wer daran zweifelt, der braucht nur die Programme zu ſtu⸗ 
diren, welche einerſeits die nationale, anderſeits die klerikale Partei 
— von ihr gewünſchten Aenderungen im Studienweſen auf⸗ 
; fie Beeren ſich gegenſeitig und ihre Berührungspunkte find 
deutig. Es bedarf keines Kommentars, welcher Ratur die 
Beſtrebungen ſeien, welche die allgemeinen Bildungsmittel die al⸗ 
ten Sprachen und die Naturwiſſenſchaften, zu Gunſteu nationaler 
Studien aus den Mittelſchulen verdrängen wollen. (Sp. 3.) 

Meran, 27. Okt. [Proteſtantiſche Beerdigung] Am 
vergangenen Mittwoch iſt der hierſelbſt verſtorbene Kreisgerichts⸗ 
Rath Claſen aus Uckermünde durch den Hofprediger Snethlage 
ur Ruhe beſtattet worden, ein Fall, der hier bis jetzt einzig daſteht, 

dem bisher keinem Proteſtanten die Begleitung eines Geistlichen 
ſeiner Kirche hatte werden dürfen. Dieſer hielt zunächſt im Trauer⸗ 
hauſe eine kurze Anſprache und an der Gruft die Liturgie nach 
evangeliſchem Ritus. 

Sachſen. Dresden, 30. Okt. [Der Prinz Georg! 

iſt am gs von Portugal kommend, wieder hier ein⸗ 
getroffen. 


— 


Anhalt. Deſſau, 30. Ott. [Einweihungsfeier⸗ 
lichkeit Am 27. d. fand die feierliche Einweihung der neuen, 
architektoniſch wahrhaft ſchönen, kath. Kirche in Deſſau durch den 


dann 


Fürſt⸗Erzbiſchof und apoſtoliſchen Nuntius am königl. Hofe zu 
Munchen 2 Flavio Chigi, unter dem üblichen glanzvollen 
Rituale ſtatt. Das nichtlatholiſche Publikum hielt ſich ziemlich 
fern. Der Herzog ließ den Vertreter des Papſtes in herzogliche 
Equipage abholen und zog denſelben nebſt ſeinem geiſtlichen Gefolge 
nach der Einweihung der Kirche zur herzoglichen Tafel. (3. 


Baden. Karlsruhe, 30. Okt. (Zurückgebrachte 
Waffen.] Ein Theil der im Jahre 1849 in Raſtatt geſtohlenen 
Waffen iſt aus Amerika wieder beigebracht. (Schw. M) 

M Freiburg. 30. Oktober. [Erzherzog Ludwig; Eijenbahn- 
brücke über den Rhein; Sängerfeſt; neuer Wein.] Vor einigen 
Tagen kam Erzherzog Ludwig von Deſtreich hier durch. Nachdem derſelbe die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in ane genommen, machte er auch einen 
Beſach beim Erzbiſchof. — Auf franzöſiſcher Seite geht man jetzt ernſtlich an 
die Arbeit bei der Eiſenbahnbrücke über den Rhein bei Kehl. Man arbeitet Tag 
und Nacht, um die Pfähle einzukatzen. Von Abends 6 Uhr bis Morgens 6 Uhr 
brennen zwei elektriſche Lichter, die eine ſolche Helle verbreiten, als ob es Tag 
wäre. Dafür kommen ſie aber auch etwag theurer zu ſtehen. Ein jedes koſtet 
ſtündlich 3 Fr., alſo zuſammen für jede Nacht 72 Fr. Der elettriſche Strom 
wird in Kohlenſtücke geleitet. Der Funke iſt nur ſo groß, wie der Kopf einer 
Stecknadel, aber durch den metallenen Reflektor wird das konzentrirteſte Licht 
erzeugt, das ſich dann wie ein Kometenſchweif über die Gegend nach allen Sei⸗ 
ten hin verbreitet. Die Katze wird durch eine Dampfmaſchine gehoben; ſie 
wiegt 14 Centner und fällt in der Minute 4—5 Mal. Es ſind überdies alle 
Vorſichts-Maaßregeln eingeleitet, damit kein Unglück geſchehe; ja es ſoll ſogar 
noch ein ärztlicher Dienſt eingerichtet werden, damit vorkommenden Falls jo bald 
Als möglich Hülfe gebracht werden kann. — Kürzlich waren die Abgeordneten 
der badiſchen Geſangvereine in Karlsruhe verſammelt, um zu berathen, ob im 
künftigen Jahre ein allgemeines badiſches Sängerfeſt stattfinden olle. Nachdem 
die Frage allgemein bejaht worden, fiel die Wahl des Feſtortes einſtimmig auf 
unfre Stadt, wo das Feſt am Pfingſtmontag abgehalten werden wird. Da bis 
jetzt dieſe Sängerfeſte nur in den Städten des Unterlandes gefeiert worden, fo iſt 
es billig, daß auch unfre Stadt, in der jo viele und ſchöne muſitaliſche Kräfte und 
Talente vorhanden ſind, einmal an die Reihe kommen. — Die Weinleſe iſt jetzt voll⸗ 
endet. Das Ergebniß wär überall ein günſtiges. Die Quantität iſt größer, als man 
erwartete, und die Qualität 7 in vielen Lagen ſelbſt beſſer, als die 
vom Jahre 1846. Der Moſt wog 75—95 Grad. Aber die vortreffliche Qua⸗ 
lität iſt wohl auch Schuld, daß ſich die Preiſe hoch erhalten. Zehn Thaler iſt 
der Preis für eine geringe Qualität. Am Kaiſerſtuhle wird er zwar an einzel⸗ 
nen Stellen um etwas geringeren Preis verkauft; dagegen wurde aber auch in 
beſſeren Lagen der Ohm (150 Litres) zu 14— 15 Thlr. und der Muskateller, der 
ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr jo gut, wie heuer gerathen, man 30 Thlr. ver⸗ 
kauft. Durch ſolche Preiſe erhebt ſich der Rebbauer wieder. Der Ackerbauer 
dagegen kommt bei den niedrigen Preiſen des Getreides und der Kartoffeln wie⸗ 
der ganz herunter und der Werth der Güter ſinkt bedeutend. Auf der Eiſenbahn 
ſowohl, als auf den Straßen iſt jetzt der hauptſächlichſte Transport der Wein, 
und viele ſonſt kleine und lange Zeit hindurch arme Gemeinden haben bereits 
große Summen dafür in Empfang genommen. 


Sächſ. Herzogth. Jena, 30. Okt. [Die Kaiſerliche 
Leopoldiniſch-Karoliniſche Akademiel der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten hat, außer dem bereits bewilligten Zuſchuſſe von jährlich 1200 
Thlrn. zur Herausgabe ihrer „Verhandlungen“, von Neuem durch 
die Huld Sr. Maj. des Königs von Preußen, vermittelſt Miniſte⸗ 
rialerlaſſes vom 18. d. M. an den Präſidenten der Akademie, einen 
außerordentlichen Beitrag zu dem genannten Zwecke von 539 Thlr. 


A 
TE Tr eee e und Irland. 


London, 28. Okt. [Vom Hofe; Vermehrung der | 


Flotte; Wahlrecht.] Die Königin empfing geſtern Beſuche von 
der Wittwe Ludwig Philipps, dem Herzoge von Nemours, dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Joinville, dem Herzoge von Char⸗ 
tres und dem Grafen von Paris. — Nach Woolwich iſt eine Ordre 


der Admiralität gelangt, die Dampf⸗Nacht „Black Eagle“ für näch⸗ 
ſten Montag in Bereitſchaft zu ſetzen, um den Leichenwagen Kaiſer || 


Napoleon J. an Bord zu nehmen und nach Frankreich zu führen. — 


Die vielen Kriegsſchiffe, die während der letzten Wochen theils in 
Stand geſetzt, theils vom Stapel gelaſſen worden find, beweiſen 


hinlänglich, daß die jetzige Regierung in gleichem Maaße, wie die 


felder auf eine Vermehrung der Flotte eifrig bedacht iſt. Wieder 
oll 


demnächſt in Chatham ein Liniendampfer von 90 Kanonen, 
der „Hood“, vom Stapel gelaſſen werden. Es werden mittlerweile 
daſelbſt 2 andere Kriegsſchiffe gleicher Größe, „Atlas“ und „Irre⸗ 
ſiſtible“, gebaut, das alte Linienſchiff „Trafalgar“ von 120 Kano⸗ 
nen in einen Liniendampfer von 91 Geſchüßen umgewandelt, die 
Schraubenkorvette „Charybdis“ vollendet und, jo wie der „Hood“ 
vom Stapel iſt, an ſeiner Stelle der Bau eines neuen Liniendam⸗ 
pfers in Angriff genommen werden. Nicht minder thätig wird in 
den übrigen Werften der Regierung gearbeitet. — In einer in Bir⸗ 
mingham gehaltenen Rede äußerte Bright ſein Mißtrauen über die 
Neformbill Lord Derby's und verlangte Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts, eine neue Eintheilung der Wahldiſtrikte und Ballotage. 

— [Benehmen der Engländer gegen die Hindu's.] 
Syed Abdullah, ein in London lebender Hindu von deſſen Feder 
die Zeitungen ſchon manche Zuſchrift brachten, ſagt dem Spezial⸗ 
korreſpondenten der „Times“, Mr. W. Ruſſell, herzlichen Dank für 
die muthige Offenheit, mit der er auf die Rohheiten der Angloinder 

egen die Eingeborenen aufmerkſam gemacht. Das roheſte, ja grau⸗ 
ſamſte Benehmen ſei leider die Regel, die entgegengeſetzte Wald- 
lungsweiſe die ſeltene Ausnahme. Abdullah erzählt einige haar⸗ 
ſträubende Beiſpiele von Brutalität, und ein Beiſpiel von der Em⸗ 
pfänglichkeit der Eingeborenen für ſanftere Manieren. Nicht bloß 
indiſche Diener und indiſche arme Leute, ſondern auch indiſche 
Gentlemen ſeien dem Uebermuth der jungen europätichen Offiziere 
ausgeſetzt. In Agra und anderen Stationsorten gebe es Theater, 
die auch von gebildeten Hindu's beſucht werden; und da machten 
ſich die europälſchen Junker gewöhnlich den Spaß, die anweſenden 
Hindus mit Stücken Schweine, Kaßenfleiſch de. zu bombardiren 
und ihnen die Turbans vom Kopf zu ſchlagen oder ſonſtigen 
Schimpf anzuthun. Den engliſchen Givil- oder Militärbehörden 
mit einer Klage nahe zu kommen, dies habe ungemeine Schwierig⸗ 
keiten. Die Diviſionskommandanten verſtänden überdies ſehr ſelten 
die Landessprache. Die beſte Abhülfe würde darin beſtehen, keinen 
Kadetten unter 18 Jahren nach Indien zu ſenden und als erſte 
Bedingung eine Elementarkenntniß des Hindoſtaniſchen vorzuſchrei⸗ 
ben. Die Oſtindiſche Kompagnie führte zwar 1851 Kadetten⸗Prü⸗ 
fungen ein, ließ ſedoch den Kandidaten im Sprachfach die Wahl 
zwiſchen Hindoſtaniſch oder Franzöſiſc ht... 
Elder franzöſiſch⸗portugieſiſche Streit.] „Daily 
News“ wollen es Ne dahin geſtellt jein tollen ob die portugieſi⸗ 
ſchen Kolonialbehoͤrden in der Sache des, en. Georges“ einen 
unanfechtbaren Spruch gefällt haben, ob ſie, denen man füher eine 
blinde Parteilichkeit für den Sklavenhandel vorwarf, nicht, ins ent⸗ 
gegengeſetzte Extrem überſpringend, ſich einer Uebereilung ſchuldig 
bah allein auch unter dieſen Neun rar jet das franzöͤ⸗ 
ſiſche Verfahren unerhört. Die Regierung Napoleon's III. hatte die 


Pflicht und Schuldigkeit, den Entſcheid des n eie in 
Liſſabon abzuwarten, und konnte ige von dieſem Urtheil noch an 
ein Schiedsgericht appelliren. Dieſe Berufung mußte um jo näher 
liegen, als Napoleon III. ſelbſt in einem nicht unähnlichen amerila⸗ 
niſch⸗portugieſiſchen Streite wegen des Schiffes „General Arm⸗ 
ſtrong“ den Schiedsrichter geſpielt hatte. Aber in ſeiner eigenen 
Sache appellirte er ans Fauſtrecht, und daß Dom Pedro V. und 
ſein Kabinet „unter Proteſt“ kapitulirten, „giebt ihnen ein Recht 
auf die achtungsvolle Sympathie aller civiliſtrten Mächte und aller 
rationellen Perſonen in Frankreich und außerhalb Frankreichs. 
Ganz anders verhält es ſich mit dem Kaiſer und ſeinen Miniſtern. 
Sie wird der verdiente Tadel Europa's treffen. Ihre Allüirten wer⸗ 
den in dem Vertrauen auf das feierliche Wort, daß die beſtehende 
Ordnung in Frankreich ein Reich des Friedens jet, wankend wer⸗ 
den; denn ohne Gerechtigkeit kann es keinen Zuſtand auf Erden 
geben, der den Namen Frieden verdient. Das Prinzip der ſchieds⸗ 
gerichtlichen Entſcheidungen, das durch den Pariſer Vertrag eine 
Art Weihe erhalten hat, wird an Werth verlieren. Der Ruf der 
Mäßigung, den Louis Napoleon beſeſſen, wird ernſten Abbruch er⸗ 
leiden. Der Zwang, der Portugal angethan wurde, wird in den 
Augen einer anſehnlichen Partei bei uns als ein Verſuch erſcheinen, 
darzuthun, wie unnütz es ſei, ſich auf eine Allianz mit England zu 
verlaſſen. Es iſt ein großer und unheilvoller Fehler begangen 
worden, deſſen Folgen wir nicht leicht und bald zu verwinden 
hoffen können.“ N 
— INegerausfuhr von der Oſtküſte Afrika's.] Nach 
einem Schreiben Dr. Livingſtone s an den Biſchof von Orfort vom 
22. Juni, welches die „Edinburgh Review“ mittheilt, haben die 
Eingeborenen am Zambeſifluß (an der Oſtküſte von Afrika) alle 
Porkugieſen aus der Gegend verjagt, weil Letztere auf den frauzöſi⸗ 
ſchen Negerhandelsplan eingegangen waren, und den Landsleuten 
Livingſtone 's drohte es eben jo zu gehen, weil man fie anfangs pur 
Portugieſen hielt. Man dh daraus, bemerkt „Daily News“, was 
die Eingeborenen der Oſtküſte von dem franzöſiſchen Emigrations⸗ 
geſchäft halten, ſo wie, daß König Pedros Regierung in ihren afri⸗ 
kaniſchen Anſiedelungen ſchlecht bedient wird und mit korrupten 
Beamten geſegnet iſt. Ein Beiſpiel von diejer Korruption iſt erſt 
kürzlich vorgekommen. Im Juni 1857 ließ ſich in Monzambique 
ein britiſcher Konſul, Herr Mac Leod, nieder, um den britiſchen 
Handel, der von dort nach Bombay getrieben wird, zu beſchüßen. 
Mehrere portugieſiſche Beamte machen Geſchäfte im Sklavenhan⸗ 
del, und da Herr Mac Leod dies den Behörden vorſtellte, wurde er 
ein Gegenſtand der ärgſten Verfolgungen. Kein Bedienter blieb 
im Hauſe und die Tafel blieb ohne Speiſen; die Bäcker wagten 
ihm weder Brot noch Mehl zu liefern; ein Fleiſcher, der ihm Fleiſch 
geſchickt, wurde eingeſperrt. Seine Familie wurde bei Tiſch mit 
Steinen beworfen und kein Arzt konnte ſeine kranke Frau beſuchen. 
Glücklich ſchätzte er ſich, als ihm ein engliſches Kriegsſchiff einen 
F 2 Perſian“ fünf Marineſoldaten als 


London, 29. Okt. (Tagesbericht.] Vor einigen Tagen 7 — 


Kirchenvorſteher⸗Verſammlung abgehalten worden, um von alt⸗anglika 


mer | l . Wo 
zuletzt aus Newfoundland herüberbemüht hatten, andere ara Hs, und 
guter Grund zur Annahme, daß das Kabel ſeitdem ſtumm geblieben ist, oder nur 
unverſtändliche Signale gegeben hat. Mr. Whitehouſe (verabſchiedeter Elektriker 
und ſeitdem heftiger Gegner der Direktoren) tritt mit der Erklärung auf, er 
wolle ſich verbindlich machen, die Verbindung mit Amerika vermittelſt des vor⸗ 
handenen Kabels auf eigene Koſten wiederherzuſtellen. — Dem Beiſpiele der 
Hauptſtadt folgend, hat der Burgflecken Queensborough in L. S. Magnus einen 
Mayor jüdiſchen Glaubens gewählt; das erſte Beiſpiel dieſer Art in der Pro⸗ 
vinz. — Zwei holländische Fregatten und drei Korvetten, unter dem Kommando 
des Kontre-Admirals Thooft, find in Spithead angekommen; dieſes Geſchwader 
begiebt ſich nach dem Mittelmeere. ausn 


Frankreich. 


Paris, 28. Oktbr. [Graf Montalembert über Eng 
land.] Die Ergebung und Gelaſſenheit, mit der die Franzoſen 
ſich in das Aufhören aller innern Politik fügen, läßt öfter die Frage 
aufkommen, ob denen die alten Salpeter-Naturen dieſes Landes 
ganz und gar ausgeſtorben oder ausgebrannt ſind. Der Artikel 
des Grafen Montalembert im „Correſpondant“ über die indiſche 
Politit Englands iſt eine beredte, glühende und feuerſprühende Ant» 
wort auf dieſe Frage. Den großen Kämpfen Englands gegenüber 
vergleicht er ſich als Franzoſe mit einem entwaffneten Athleten, der 
als Zuſchauer einer Arena, in die er nicht mehr hinabſteigen wird, 
den Thaten glücklicherer Rivale wenigſtens Beifall zuruft. $ 
und Schweigen, ſagt er, ſeien einmal für ihn nicht das höchſte Gut. 
Beachtenswerth iſt aber die Hinwendung des Grafen zu England. 
Es iſt wohl nicht zufällig, daß gleichzeitig mit der Beſchränkung 
des Parlamentarismus unter den Auſpizien der Sand, ichelets 
und ſelbſt des verdienten Martin ſich eine Schule bildete, die im 
alten Druidismus gleichſam den Quell für die Wiedergeburt Frank⸗ 
reichs gefunden zu haben glaubte; der Verurtheilung des britiſchen 
Parlamentarismus entſpricht dieſes Erwachen eines Ultra ⸗Gallis⸗ 
mus. Anders Pr Montalembert. Er ſucht in England Heilung 
für Frankreich. „Wenn ich“, ſagt er, „unter dem Gewicht einer 
von knechtiſchen und verdorbenen Miasmen verdickten Atmoſphäre 
erliege, To ſuche ich eine reinere Luft und mache mich auf, um ein 
Lebensbad zu nehmen im freien England.“ Hier, ſagt er, wo große 
Fragen alle Kräfte eines Volles in Anſpruch nehmen und eine 
Vormundſchaft entwachſene Nation in unbeſchränkter Oeffentlichkeit 
die größten Probleme behandelt, hier, „im Schooß des neuen Rom“, 
erinnern ihn 5 5 und Dinge, Parteien und Individuen, 
Redner und Schreiber, die Träger der Gewalt und die Se der 
offentlichen Meinung an das Bild, das Virgil von dem Geiſtes⸗ 
kampfe, dem adligen Wettſtreit und der Tag⸗ und er — ich 

eben hat, welche die Römer zur Welt errſchaft erhob. GBekanntlic 
iſt wegen 190 Artikels die Unterſuchung gegen den Vrf. einge“ 
leitet. D. Red.) 
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— [Die Angelegenheit Mortara; Rohheit.] Zur 
Beſchwichtigung in der Mortara⸗Angelegenheit läßt ſich der „Uni⸗ 
ders“ aus Rom vom 16. ſchreiben, daß Herr Mortara, als er dort 
wegen der Herausgabe ſeines Kindes unterhandelte, durch den ver⸗ 
trauten Umgang mit dem Rektor der Katechumenen jo tief in die 
tatbolifchen Wahrheiten eingeweiht worden ſei, daß man jetzt auf 
einen und der ganzen Familie Uebertritt rechnen zu dürfen glaube. 
Es iſt dies ſelbſtverſtändlich eine neue jeſuitiſche Wendung, um den 
Streit in's Gebiet der Komödie zu ziehen. Auch das „Droit“ 
nimmt nun in der Sache das Wort und beleuchtet ſie vom Rechts⸗ 
ſtandpunkt. Es ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, das Oberhaupt 
der Kirche möge einem Aergerniſſe ein Ende machen, welches eben 
ſo das natürliche Recht, wie die Intereſſen der katholiſchen Kirche 
verletze. „Der Papſt wird begreifen, daß der vom „Univers“ gegen 
die Judenkinder gepredigte Kreuzzug, wenn er auch in üben 
Zeiten einigen Erfolg gehabt haben mag, in der Gegenwart nicht 
ohne Gefahr iſt, und daß er mindeſtens die gewiſſe Folge hat, viele 
Rag Gewiſſen zu beunruhigen, und die Achtung vor der kath. 

igion herabzusetzen.“ Die ſogenannte „Alliance chretienne 
universelle“, aus Katholiken und Proteſtanten beſtehend, hat eine 
Adreſſe an den Papft gerichtet, um in den Ausdrücken tieffter Ehr⸗ 
furcht die Zurückrſlattung des jungen Mortara an ſeine Familie 
* verlangen. — Ein Religionslehrer an der Schule Saint⸗Nico⸗ 
as in der Straße Vaugirard ſtand geſtern vor den Schranken des 
Juchtpolizeigerichtshofes, weil er einem SER einen jo heftigen 
right ya hat, daß derſelbe in Folge dieſer Mißhandlung ge- 
orben i 
E [Theaterſkandal.] In Amiens wurde am 25. Oktbr. 
im Stadttheater eine förmliche Schlacht geliefert. Als der Vorhang 

gezogen wurde und der neue Sänger den „neuen Herrn des 
Dorfes“ geben wollte, erhob ſich ein fürchterliches Gepfeife von dem 
einen, ein ungeheures Beifallsgeſchrei von dem andern Theile des 
Publikums. Der Polizei⸗Kommiſſar verlas hierauf einen Erlaß 
des Präfekten des Somme⸗Departements, der in Anbetracht der 
Auf in der Stadt bereits Nachmittags an den Straßenecken 
angeſchlagen worden war und in welchem in Artikel 1 verboten 
wurde, „die Bühnenkünſtler beim Auftreten durch Kundgebungen 
zu empfangen, deren Bedeutung und Hartnäckigkeit die Künſtler 
am Spielen verhindere“, jedoch im Artikel 2 erlaubt wurde, Zeichen 
des Beifalles oder Mißfallens nach dem Stücke kund zu geben. 
Nach Verleſung dieſes Erlaſſes forderte der Polizeikommiſſar die⸗ 
lenigen, welche etwas gegen das Auftreten des Herrn Geret hätten, 
auf, ihre Beſchwerden der Polizei vorzutegen. — — wurde nun 


im ine Diskuſſion erö die jedoch bald ſo . 
W 4 die wotiget eine Kompagnie des 9. 
inien⸗Regim einrücken ließ. Hierauf erfolgte Nahe, und der 


Vo erhob ſich von Neuem. Kaum jedoch waren einige Sce⸗ 
nen geſpielt, als Mlle. Emilie Dumas fo heftig ausgeziſcht wurde, 
daß der Polizei⸗Kommiſſar die Friedfertigen aufforderte, das Haus 
verlaſſen, da er die bewaffnete Macht einſchreiten laſſen werde. 
ieſe Drohung bewirkte wenigſtens, daß die Oper mit Noth zu 
Ende geſungen werden konnte. 
Paris, 29. Ott. [Tagesbericht.] Der Hof wird ſchon nächſten Mon ⸗ 
tag nach Compiegne gehen. — Die Regierung hat beſchloſſen, die Frankirun 
der Briefe obligatoriſch zu machen. Ein hierauf bezügliches Geſetz wird in der 
künftigen Seſſion vorgelegt werden. — In der Kathedrale von Troves wurden 
kürzlich 106 junge Mädchen, welche ſich in der Gemeinſchaft der Schweſtern von 
Notre Dame de bon secours der Krankenflege 1 2 gt — 5 
det. — Die franzöſiſche Regierung arbeitet, wie es heißt, in ſenblicke 
© —— va welcher alle Punkte an der afrikaniſchen Küſte be⸗ 
zeichnet werden ſollen, wo die Anwerbungen für die Einwanderung geſtattet 
nd, Wird der Sklavenhandel dadurch weniger Sklavenhandel, wenn er nur 
gleich anderen ſchlechten Induſtrien auf beſtimmte abgelegene Punkte beſchränkt 
wird! — Nach einer Depeſche der „Indépendance“ erklärte Herr v. Leſſeps auf 
einem glänzenden Bankett in Marſeille, dem die Elite der Finanz beiwohnte, daß 
die Kanalarbeiten auf der Landenge von Suez in drei Monaten beginnen wür⸗ 
den und der Kanal in drei Jahren geöffnet fein werde. — Aus Marſeille wird 
t, daß die Preiſe der Getreide fortwährend im Fallen ſind. — Am 
27. Oktober, 7 Uhr Morgens, brannte die große Guttaperchafabrik der Herren 
Leroy u. Komp. in der Parifer Vorſtadt St. Marcel ab. Der Schaden wird auf 
200,000 Fr. geſchätzt. — Graf Montalembert iſt ſammt dem Herausgeber des 
Correſpondant“ angeklagt: des Angriffs auf das Prinzip des allgemeinen 
Stimmrechts, auf das Recht der Autorität, die der Kaſſer kraft der Konſtitution 
beſitzt, und auf den den Geſetzen gebührenden Reſpekt; außerdem find fie beſchuldigt, 
aß und zur Verachtung gegen die Regierung AI 28 und den öffentlichen 
eden zu ſtören e haben (f. tel. Dep. in Nr. 255). — Der Beſchluß 
der Re 8, Herrn v. Montalembert wegen jeines jüngften Artikels den Pro» 
e machen, hat hier großes Aufſehen erregt. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
af, dem Beiſpiele Proudhon's folgend, ſelbſt zu ſeiner Vertheidigung das 


Wort nehmen werde. Proudhon und Montalembert auf derſelben Anklagebank 


vor dem nämlichen Zuchtlizeigerichte! — Herr Ferd. v. Leſſeps ift heute Morgen 
aus Marſeille wiedergekommen, entzückt von der Aufnahme, die er in Barcelona 
wie in Marſeille gefunden hat. — Heute Mittag um 12 Uhr fand in der Kirche 
Saint-Lowis-d’Antin ein Trauergottesdienſt für den vor einem Jahre verſtorbe⸗ 
nen General Eugen Cavaignac, Präfidenten der franzöſiſchen Republik im 
Jahre 1848, ſtatt. Mme. Cavaignac und ihr kleiner Sohn wohnten demſelben 
bei. Unter den Anweſenden bemerkte man außer den Verwandten des Verſtor⸗ 
benen alle Notabilitäten der republikauiſchen Partei, wie Carnot, Goudchaux, 
Senart, Dufaure, Baſtide, Recurt, Vaulabelle, Corvon, Bavin (vom Siecke), 
Pelleton x. — nz Jerome iſt geſtern wieder von Meudon nach ſeiner Win- 
terreſidenz im Palais Royal übergeſiedelt. Der Prinz befindet ſich laut dem 

Monitenr* wieder vollkommen wohl. — Der tapfere General v. Salles hat 
ſich beim Piſtolenſchießen fo ſchwer verwundet, daß ſein Leben in Gefahr iſt. 


Belgien. 
Antwerpen, 29. Okt. [Feuer.] Am 26. d. M., Abends 
10 Uhr, brach in den Kellern des Wein- und Spiritushändlers 
Rouviere in der Rue du Berger Feuer aus. Im Erdgeſchoſſe des 
Hauſes, unter dem ſich der Keller befand, war eine Gemälde⸗Ga⸗ 
lerie, Be. aus werth 
dieſe Gemälde ſind ſämmtlich verbrannt. Der Schaden wird 
bis jetzt auf 63,000 Frs. he „wovon 15,000 auf die Ge⸗ 
mälde, 40,000 auf die ma en Weine und Spirituoſen, die im 
Keller lagerten, kommen. Das Meiſte war verſichert 
Ita l EA. 
Rom, 22. Okt. Di franzoͤſiſche Beſatzung; Selbſt⸗ 
mord; Frau v. Kimsky.] Daß es mit der franz. Verſtärtung ernft 
Der ſehen wir nun in unjern Straßen, wo man auf allen na 
orta 
egnet, die von Civita Vecchia nach und nach ankommen. Wird 
10 Deſtreich gleichfalls verſtärken in Bologna und Ancona? Die 
ſeufzen über dieſe Vermehrung der fremden Garniſon, denn 
ihre Munizipalkaſſe muß nunmehr für einige 100 Offiziere mehr 
| e Einquartierungsgelder aufbringen. Uebrigens wachſen 
hier durch das fremde Militär Luxus und heimliche Proſtitu⸗ 
tion, da man die privilegirte hier nicht duldet, in erſchrecken⸗ 


vollen Copieen ſpaniſcher Meiſterſtücke. 


ch 
vallegieri führenden Wegen Soldaten und Packwagen be⸗ 
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der Weiſe. — Am Sonntag fand man den Literaten Bigcara 
todt in ſeinem Zimmer; neben ihm ſtand ein halb geleertes Fläſch⸗ 
chen mit Blauſäure. Er hatte ſich zwei Tage eingeſchloſſen gehal⸗ 
ten, weshalb die Polizei ſein Zimmer eröffnete. Biacara beſchäf⸗ 
tigte ſich viel mit neuerer Geſchichte. Patriotiſcher Kummer ſoll 
2 zu dem verzweifelten Schritte geführt haben. — Die mit dem 
rafen Moroni entflohene Pflegetochter der Frau v. Kimsky (aus 
Neubrandenburg) wurde aus ihrer klöſterlichen Haft eutlaſſen und 
mit ihrem Geliebten ehelich verbunden. Die Pflegemutter beharrt 
indeſſen dabei, daß die nunmehrige Gräfin Moronz fie nicht beerbe. 
So werden denn die Jeſuiten, denen die konvertirte Frau v. Kim⸗ 
sty ſtets viel zuwandte, wohl auch dereinſt ihre reiche Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft an ſich nehmen. (V. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 24. Okt. [Aus Melilla; die Wahlen] Die 
„Espana“ berichtet, daß ein zweiter Ausfall der Garniſon von Me⸗ 
Lille nicht glücklich war und fie auf dem Rüctzuge Verluſte erlitt. — 
Die vorbereitenden Wahloperationen gingen bis jetzt überall mit 
größter Ordnung vor ſich; nirgends fand Gewaltthätigteit oder 


Tumult ſtatt. 
Nußland und Polen. 


Petersburg, 26. Okt. [Dampfſchlitten.] In Jakutsk, 
(wohl dem rauheſten Platze der Erde, wo ein civiliſirtes und Kul⸗ 
turleben ſich feſtzuſetzen begonnen) iſt eine für Sibirien eigenthüm⸗ 
lich paſſende Eiſenbahnart, eine Schnee⸗Eiſenbahn, oder vielmehr 
eine Anweudung der Dampfkraft auf Schlittenfahrt, erfunden wor⸗ 
den. Wenn die Maſchine den Erwartungen entſpricht, ſo müßte ſie 
in der That von großer Bedeutung werden. Sie bahnt ſich ihren 
Weg ſelber, wird durch Unebenheiten, ja durch Berge, die von Pfer⸗ 
deſchlitten paffirbar ſind, nicht gehindert und ſoll äußerſt ſchnell 
gehen. Im Oktober (alſo jetzt) ſollten einige Probe⸗Exemplare fer⸗ 
tig ſein und nach dem Amur und Moskau fortdampfen. 

Warſchau, 30. Okt. [Kgiſerlicher Gnadenakt.] In 
Folge der Vorſtellung des Fürſten⸗Statthalters hat Se. Maj. der 
Kaiſer der Wittwe des unlängſt verſtorbenen Generals Dwernicki, 
ſo wie deren drei Söhnen die Rückkehr ins Königreich und den blei⸗ 
benden Aufenthalt daſelbſt geſtattet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Okt. [Das Folkething über Kirchen⸗ 
verfaſſung.] Nach einer viertägigen Debatte hat das Folkething 
den Ueber 8 N 


ang des Antrages in Betreff der Kirchenverfaſſung zur 
zweiten Beyandı 51 35 Sti BD, 
"Roalkkkon Fer Neuß tete het dete Ba e 


rundvigianer, der 
ventikelmänner, der kirchlich Kohflerontiven bat diesen en, ſchon 
vom Landsthing genehmigten Verſuch, die mee zu 
regeln, zum Scheitern gebracht. Monrad bemühte ſich vergebens, 
die Erfüllung des Grundgeſetzes $. 80, der die Ordnung der Kirchen⸗ 
verhältniſſe vorſchreibt, zur Gewiſſensſache für die Verſammlung zu 
machen, Hage und Gomard wandten auch im Intereſſe der Sache 
viel Pathos auf; die überwiegende Stärke war auf Seiten der Geg⸗ 
ner, unter denen beſonders Rimeſtad und Hanſen vom radikalen, 
Zahle von pietiſtiſchen oder puritaniſchen, Haß vom Grundtvig ſchen, 
‚Bliren-Finede vom konſervativen Standpunkte ſich hervorthaten. 
Nach und nach artete die Debatte in ein perſönliches Scharmützel 
aus. Monrad hatte verſchiedene Vergleichungen aus dem Thierleben 
auf das Verhalten der Redner angewandt, was Blixen⸗Finecke ver⸗ 
anlaßte, die Befürchtung auszuſprechen, die Verſammlung zu einer 
Menagerie umgewandelt zu ſehen, und Rimeſtad zu der Drohung 
brachte, daß er am Ende auch irgend ein Thier ausfindig machen 
werde, mit dem er Hrn. Monrad vergleichen könne. Durch die Art 
und Weiſe, wie die Sache im Folkething behandelt wurde, hat ſie 
auf Koſten dieſer Verſammlung in der öffentlichen Meinung ge⸗ 
wonnen. Die Einnahmen der Volkskirche betrugen im Jahre 1850, 
als die Kornpreiſe noch niedrig waren, 1 ¼ Millionen Thlr. (die 
Ländereien der Pfarrhoͤfe abgerechnet). Dies giebt für jed 
stellten Geistlichen einen Belauf von 1500 Thalern, eine Durch⸗ 
ſchnittszahl, die kaum in einem anderen Lande ſich ſo günſtig ſtellt. 
Das Folkething wünſcht die Kontrole über dieſe Einnahmen an ſich 
zu bringen. (H. N) „ 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 22. Okt. lUebelſtände im Poſtweſen.] Vor 
Allem ſcheint unſer Poſtweſen dem Zopfregiment verfallen. Es ver⸗ 
geht faſt kein Monat, ohne daß die Wollen beraubt und größere 
Geldſummen dadurch ihren Eigenthümern entzogen werden, natür⸗ 
4 zum Verluſt für das Poſtamt, welche das geraubte Geld 
erſetzen muß. Und doch wird nichts zur Abhülfe 
größeren Räuberei dieſer Art werden wohl die Poſtillone mit Pi⸗ 
ſtolen bewaffnet, und die Poſtſäcke mit eiſernen Netzen überzogen; 
aber ſobald die Sicherheit wieder hergeſtellt ſcheint, fallen auch die 
Piſtolen und die Eiſennetze weg, und es geht wieder nach Gottes 
** 1 ein neuer Unfall die hohe Behörde aus dem Schlaf 
rüttelt. Wie ſchwer es hält, alten Uebeſtänden in unſerm Lande 
abgeholfen zu ſehen, geht unter Anderm aus folgender Maaßregel 
der Poſtverwaltung hervor. Unſere Eiſenbahnen find ſchon ſo weit 
gediehen, daß die Poſt leicht auf denſelben fortgeſchafft werden 
könnte, und es fehlt nicht an Stimmen, die dazu gemahnt haben. 
Die Poſtbehörde denkt aber anders und ſcheint eine wahre berg 
Vorliebe für das alte Weſen zu hegen, denn anſtatt die ganze Poft- 
beförderung den Eiſenbahnen zu kherveiſen begnügt ſie ſich damit, 
zu verfügen, daß Briefe zwiſchen Göteborg und Falköping mit der 
Eiſenbahn in einem kleinen Kaſten befördert werden können. (A. 3.) 


Tür kei. 
Konſtantinopel, 20. Okt. [Grundſteinlegung; Tele 
e e e ung mit Athen.] Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe hat den Grundſtein zu der Kapelle der engliſchen Geſandt⸗ 
ie gelegt, die zum Andenken an die Unterſtü ung, welche die 
Weſtmächte der Türkei bei Erhaltung ihrer Unabhängigkeit leiſteten, 
3 werden ſoll. Die Namen ſämmtlicher im orientaliſchen 
ege für dieſen Zweck gefallener Krieger werden auf den Gedächt⸗ 
ißtafeln dieſer Kapelle verzeichnet werden. Leider iſt dieſes einmü⸗ 
thige Handeln der Weſtmächte bereits einer ſolchen Zwieſpaltigkeit 
der Beſtrebungen gewichen, daß dieſe Kapelle nur noch hiſtoriſche 
Bedeutung hat. — Aus Athen wird ein Bevollmächtigter erwartet, 
mit welchem über die Telegraphenverbindung zwiſchen Konſtanti⸗ 


€ 
geflüchtet haben, ihre üblichen Raubzüge und 
türkif 85 kon F 
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nopel und Athen, die über Syra und Chios gehen und Konſtanti⸗ 
nopel ſo mit dem Weſten verbinden wird, verhandelt werden ſoll. 


— [Die Verhandlungen über die Grenzfrage zwi⸗ 
ſchen der Türkei und Montenegro] find geſchloſſen, und 
der türkiſche Bevollmächtigte in allen Punkten mit dem öͤſtreichi⸗ 
ſchen und dem engliſchen Bevollmächtigten geſtimmt. Die definitive 
Einigung unterlag hier um jo weniger einer 1 and J da Oeſt⸗ 
reich und England, den Abſichten Frankreichs und Rußlands ent⸗ 
ſprechend, für die Ueberlaſſung des Diſtriktes von Grahowo an 
Montenegro ſich ausſprachen, wogegen die beiden letzteren Mächte 
rückſichtlich des Diſtriktes von Kolaſchin dem Ausſpruche der übri⸗ 
gen Mächte ſich anſchloſſen, nach welchem dieſer Landstrich unter 
der türkiſchen Hes get zu bleiben habe. Was die In Mee 
Ueberlaſſung eines Hafens an der Adriatiſchen Küſte an Montene⸗ 
gro anbelangt, jo dürfte auch in dieſer Hinſicht eine Einigung bald 
erfolgen, da es gewiß iſt, daß Frankreich und Rußland ſich damit 
begnügen werden, daß den Montenegrinern der freie Tranſit von 
dem Hafen von Spica aus garantirt wird. Hz 


it 


uernhöͤfe. Eine Jägerkompagnie aus Trebinje tft zu 
ihrer Bir 


— [Der Archimandrit Nikanor Njeguſchz Beſitzergreifun 
Der Archimandrit Nite Njeguſch iſt nach Veda abgreit, un — 1 
biſchöfliche Weihe zu erhalten. Bekanntlich wird derſelbe aus den Händen des 
ruſſiſchen Kaiſers die goldene mit Edelſteinen ehe Biſchofskrone empfangen 
und als Vladika nach Cettinje zurückkehren. In Rußland legt man großes Ge. 
wicht darauf, daß die Kirche Montenegro's der ruſſiſchen Jurisdiktion unterſteht. 
Streng genommen ſollte der Biſchof Montenegros als eines unter der Hoheit 
der Pforte ſtehenden Landes von dem Patriarchen in Konſtantinopel konſektirt 

werden. Allein die Montenegriner wiſſen, warum ſie Be erg en geben. 

Nikanor Nieguſch wird dort eine Mitra empfangen, welche 20,000 Rubel werth 
jein ſoll, und befanntlich fließen auch regelmäßig anſehnliche ruffiiche Beitrage 

in den montenegriniſchen Kirchenſäckel. — Auf, die Nachricht, daß die Grenz⸗ 

aufnahmekommiſſion von Montenegro, welche ſich bekanntlich bereits in Kon⸗ 
itantinopel befindet, die Nahia Grahowo mit zwei Diſtrikten als der — 
— gehörig bezeichnete, hat der Fürſt Danilo von dieſer Erwerbung in ſo fern 
Beſitz genommen, als er ſich mit großem Gefolge dahin aufmachte, um auf dem 
Schach felde bei Grahowaz, wo ſo viele unmenſchliche Greuelthaten verübt 
worden ſind, einem Gelübde der Fürſtin zufolge den Grund zu einer dem heil. 
Peter gewidmeten Kirche zu = Der Senator Ivo Rakow Radonitz hat ſich 
auf einem . nach Konſtantinopel eingeſchifft, um dem montenegri⸗ 
niſchen Adjutanten uſtruktionen zu überbringen. (Oſftd. P.) 
! ” 1 in 


A ſien. ane! 
DOdſtindien. — [Engliſche Geſandtſchaft in Birmanien.] Im 
Tae INES dc del Ga K in Indien eine par 1 
Geſandtſchaft an den Kaiſer der Birmanen, um mit dieſem in fortlaufenden di⸗ 
plomatiſchen Verkehr zu treten. Der Kaiſer nahm die Geſandten aufs Glän⸗ 
zendſte auf, lehnte aber das Anerbieten ab. Im verfloſſenen ſt nun er⸗ 
neuerte, wie das „Pays“ berichtet, der Generalgouverneur ſeine Verſuche und 
ſchickte eine abermalige Geſandtſchaft nach Amarapoura ab. Auch diesmal ſchei⸗ 
terte die Miſſion vollſtändig, da der Kaiſer der Birmanen erklärte, gland 
gegenüber iſolirt und gun frei bleiben zu wollen. Das Reich Birma iſt 
ilometers lang und breit, ſeine Bevölkerung überſteigt 8 Millionen. 
hat a en Armee von 60,000 Mann und eine zahlreiche Flotte Hei 
ner e. nal 


kowie neue 


1 


1 


Kalkutta, 28. Sept. [Der Aufſtand.] Laut Nachrichten 
aus dem Innern verzweifelt man daran, den Krieg bald zu beendigen. 
Auf verſchiedenen Punkten haben ſich die Rebellen, deren Anzahl 
wächſt, in die Djungels zurückgezogen. Im Diſtrikte von Valra⸗ 
patung hat der Rebellenchef Tantia Topi einen alten Verbündeten 
der Engländer geſchlagen und ihm die Eradt und 30 Kanonen ab⸗ 
genommen. Randhuen Singh, ein anderer Rebellenchef, ſammelt 
eine bedeutende Truppenmacht im Diſtrikt von Holepore. Der Ko⸗ 
lonel Robertſon, hat die Rebellen zu Pure n de geißlagen; 
dies iſt der einzige Vortheil, den die Engländer ſeit 14 Tagen das 
vongetragen haben. Die Lage der Engländer im Behar iſt ſchlecht. 
Die Rebellen haben das ganze Gebiet überzogen und den Häupt⸗ 
ling Comer Singh zum König ausgerufen. Zu Shahabad in Mul. 
tan haben ſich das 62. und 69. Seapoys⸗Regiment und das 4. Ars 
tillerie-Regiment empört. IHN 
[Die Handelsgejchäfte] find in den letzten 14 3 
ſchwach geweſen. Die Jufuhr auf den Flüſſen war unbe eutend 
und in Folge deſſen waren die Preiſe geſtiegen. Man hoffte, daß 
die nahe bevorſtehenden Siege 9) die Geſchäfte verbeſſern würden. 


Hongkong, 12. Sept. [Die Verträge.] Lord Elgin iſt 
aus Apen zurüätgekehrt, nachdem er mit der dortigen 1 — 
einen Vertrag abge hat, der dem früher zwiſchen Japan 
und Nordamerika abgeſchloſſenen Vertrage gleich it ſetzt 12 
daß ein Jahr nach der Ratifikation des Vertrages fünf Häfen 3 . 
net werden. — Die Unterhändler, welche ſich mit den engliſchen 
und den franzöfiichen Kommiſſären über die in dem chineſiſchen 
Zolltarif einzuführenden Abänderungen verſtändigen ſollen, ware 
noch nicht angekommen. Die engliſchen Journale klagen den 5. 
in Peking der die Braven belohnt und den Friedensvertrag im 
nern des Reichs nicht veröffentlicht, der Unloyalität an 5 05 


— 


I Giese d 


F Don, 4275 wird der Tod des Herrn Eduard v. Öabain, Redakte 


ene — gr ri fa, 1 14 N 
Anme er Nilz Baumwollenernte.] Der Nil 
iſt ni [5528 aftee, mi man es 3 Das Waſſer fh ſehr bald 

fallen und jo find viele Ländereien nicht überſchwemmt worden, was auf 
25 Ernte nach eilig einwirken wird. — 


pen und der 


ährend man 500,000 Ctr. 

De We eh offte hat man nur 400,0 12 erhalten, weil die Rau- 

au den Pflanzen ſehr geſchadet haben. R 

ee e a En Dr 

\ Ar n, n . a am 28. Sep: 

er mit 11 80 efolge von D e Dit u. f. w. nach Tripoli ge⸗ 

„ 755 wollte ſich von dort nach Nigritien begeben. Die Dauer ſeiner Reiſe 
Amerika. 


N wpork, 12. Okt. [Ev. Gabain; Uebertritt zum Judenthum.] 


— 


che Kaufleute zum Judenthum über. (K 3) 

: Im „Cincinnati Scientific Artitan“ ſchildert ein 

as, ehen einer Nnalyſe, die er mit 16 Ne e Weines 
d. Madeira. 


an e Fieber, zum Opfer förderte. — In Einciunati traten 


c 


Gewiß eine ſtarke Zumu⸗ 


Par uabz die Eheſcheidungsgeſetze.] Der Werth der Gegenſtänd 
1 ieh Kesftal be.) b genſtände, 


d 
ER Ausbruche des Feuers einen ich 


die 
ich auf den Galerien 
uf den obeten 
e ten a = Aua lung des A Inſti örten, wel 
„ ur, Au ö w 
e ee een 
konnte in gebracht werden. In einem es zerſtört, 
ee sta ird Col hie = — Sade 
3 Di — n nennen, e 12. ne 
e eins u. Rait Faber Bi ** 


en, Houghwout u. Co. ihre Porzellanwaaren x. Außer den 


beſetzt. Vom Kryſtallpalaſt iſt nur noch ein Trüm⸗ 
. übrig. Man die Gewißheit, daß glücklicherweiſe Niemand in 
der ſtrophe umgekommen iſt. Das Gebäude hatte 140,000 Pfd. St. Ken 
Sr dir der 


el oder eine ſonſtige Waare. Er hat platten ausgeliefert, und damit 


üdcaro⸗ 


dentlich verſchieden. 
sh nur dann —— wenn ſie von zwei Delle en duc en 


nebenbei bemerkt, in Südcarolina bisher in keinem einzigen Falle gegeben wor⸗ 
u iſt. In Connecticut, Ohio und Ane geſchehen 0 gen 


1 u. [Hafenbauten an der Jade] Gutem Vernehmen nach 
7 0 Mi — ih re Bu den Triebſand, welcher 
in wahrhaft ungeheure ſen angeſpült wird, ganz ungemeine 

it — haben. bie Arbeiten unge daß daran im 

t zwischen 800 . 1000 Arbeiter beſchäftigt 


eshalb noch immer keine recht ſichtbar werdenden Fortſchrikte ma⸗ 
ger na a Wg hat man bis 15 die Einfahrt in die Au für tief 


Schiffe etwa fo breit wie die Weichſel bei Danzig hergeſtellt, doch auch 

dieſem Fahrwaſſer iſt noch kein Verließ, indem z. B. jüngſt erit eine Stelle von 
vier Faden Tiefe in einer einzigen ſtürmiſchen 9 dermaßen verſaudete, daß 
das Loth dort en nur 14 Fuß angiebt. Mit Vollendung der jetzt im 


um den neuen Bogen mancherlei Klagen verlautbar: 


„Dannove 0 
aſſun as en bereits im Verlaufe der leßten drei Jahre in Hannover 
101825 erbaut und mit aus lhre führen Garnifonen erg 
genen T t worden ſind, gedenkt gegenwärtig die N Re 
am entrirung noch weiter zu gehen und für die Zukunft die 
a 5 2 ke der Hauptſtadt ihre Standquartiere anzuweiſen. 
dem nämlich der Friedensſtand eines hannöperſchen Infanterievataillous und 
lerieregiments außer ber En er naht als eine ſchwache 
e dende B en beträgt, fo Baal Me 19 Bataillönen 
nd 32 ee d 


viel über 4000 Mann betragen würde was bei einer Stadt von 48,000 Ein, 
wohnern gerade noch nicht als abnorm richeinen möchte. s joll nach 
m 


i Gerüchten freilich auch im Plane des jetzigen hannöverſchen Mir 

Ber ie m, demnächſt in der u a eden d 

unnfaffende Ader 

nen laſßen würde. Dieſe Armerorganiſation war beiläufig, oder ift vielmehr 
abre: und Herbſtexer⸗ 


kung haben werde, die etwaigen || Schubin (ſtellvertret. Ldrth., Reg. 


ſtizminiſter und den Finanzminiſter 


der Hand, daß 


hon, 10 welches der Befehl zur 


4 . 


zitien nt nur die Mannſchaften, ſondern au 
ehen. Es beſteht nämlich Em 1 6 in Hannover die Einrichtung, daß 
die mehr dienſtfreien Zeitläufte die Pferde der Kavallerie und Artillerie bis 
auf eine ſehr geringe Anzahl per Schwadron oder Batterie denjenigen ange⸗ 
eſſenen deuten, welche ſich dazu erbieten, gegen kostenfreie Verpflegung zum 
eichten Gebrauch in eine Art Pacht gegeben werden, oder auch, daß die beur⸗ 
laubten Reiter, ſoforn fie ſelbſt etwa 
gleich in den Urlaub nach ihrer Heimath mitnehmen. Bis ſolang ward von 
—— ſonderbaren Einrichtung immer viel Rühmens gemacht und wurde dieſelbe 
nicht ſelten als allgemein nachahmungswerth empfohlen, Do e jest. die 
amtlichen 95 7 darüber ganz anders, und Liegt es am Ende auch wohl auf 
abei unbedingt auf die Dauer mancherlei Mens lich retten mi 
unterlaufen mußten und ſchwere Verluſte für die Regierung in leßzter Inſtanz 
nicht ausbleiben konnten. . un 
Schweden. ‚[Beemifgten] Bei der ſchwediſchen Armee jollen künftig 
ha — der jahrlichen Waffenübungen ftatt der bisher benutzten Zelte zur 
| ni u von je 200, 220, 250 und 300 Mann eingerichtete, aus Holz gezim⸗ 
merte Baracken, als dem Klima mehr ylagend, in Anwendung kommen. — Zu 
einer entſprechenden Erweiterung der Arti 
von dem 9 16,000 Thlr. angewieſen worden. 
Spanien. Befeſtigungronbelten Bermifchtes. Außer Ma⸗ 
t | Erweiterung und Wiederherſtellung ſeiner Fe⸗ 
ſtungswerke ſchon vor mehreren Jahren gegeben worden iſt und an dem rüſtig 
zu bauen fortgefahren wird, oll jetzt auch Teneriffa zu einer Feſtung erſten Ran⸗ 
ges erhoben werden. Es scheint bei beiden Bauten eine Rückſicht auf künftige 
ernſte Maaßuahmen gegen Marokko vorzuliegen. — Zu Madrid iſt auf königl. 
Befehl eine Kommiſſion von Kapallerieoffizieren um Behuf der Berathung 
| über ein neues Exerzierreglement für die ſpan Saller uſammengetreten. 
— In der berühmten Waffenfabrit zu Orvildo find Seitens der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung bedeutende Beſtellungen von gezogenen Gewehren aufgegeben worden, 
und ſoll die Bewaffnung der geſammten ſpaniſchen Infanterie mit derartigen 
neuen Feuerwaffen allmälig durchgeführt werden. p. 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 1. Nov. [Die Landtagswahlen.] Laut Bekannt⸗ 
e des hieſigen Magiſtrats iſt Sehe der bevorſtehenden 


Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe unſte Stadtgemeinde nach 8. 
15 der Verordnung vom 30. Mai 1849 in 28 Urwählerbezirke ge⸗ 
theilt. Die Verzeichniſſe der ſtimmberechti ten Urwähler liegen am 
2,3. und 4. d. im Magiſtrats⸗ Stpungsfanle auf dem Rathhauſe 
öffentlich aus, und ſind etwaige Reklamationen innerhalb der ge⸗ 
nannten drei Tage ſchriftlich oder durch Erklärung zu Protokoll 
beim Magiſtrat anzubringen. Es verdient aufrichtige Anerkennung, 
daß unſte ſtädtiſche Behörde ohne jeden Zeitverluſt die erforder⸗ 
lichen vorbereitenden Maaßnahmen ins Werk geſetzt hat, denn es iſt 
in der That keine Zeit zu verlieren, da ſchon am 12. d. die Wahl 
der Wahlmänner erfolgen jol. Ein heute ausgegebenes Extrablatt 
zum Amtsblatt der hieſtgen königlichen Regierung veröffentlicht 
ausführlich die Allerhöchſte Verordnung über die Wahlen zum Ab⸗ 

eordnetenhaufe vom 30. Mai 1849, ſowie das Reglement lich 
Ausführung dieſer Verordnung, vom 31. Mai deſſ. J, und endlich 
das Tableau der für die Wahlen zur fünften Legislaturperiode im 
Departement der diesſeitigen k. Regierung gebildeten acht Wahlbe⸗ 


zirke ze. das, wie wir ſehen, mit der in Nr. 255 1 — eitung ge⸗ 


e icht vollſtändig übereinſtimmt. (Die e 2 ng des 
Bromberg rtements fügen wir unten bei.) Bis jetzt find 
F In Hunt m her ee en 
Aufftellung von Kandidaten oder zu nothwendigen Vorberathun⸗ 
gen, von deutſcher Seite noch nicht zu unſerer Kenntniß gelangt, 
und wir können nicht umhin, nochmals dringend daran zu mahnen, 
daß es hohe Zeit iſt, endlich die erforderlichen Schritte 1 und 
ohne Säumen zu thun. Indifferentismus und 1 5 in dieſer 
Beziehung würde als ein trauriges Zeichen feiger Selbſtaufopferung 
856 ungsmäßiger Rechte, Mangel an echt patriotiſchem Sinn und 
an Liebe zu Thron und Vaterland verrathen, und ſicher, unfre Stadt 
und Provinz wird ohne Zweifel auch bei dieſer Gelegenheit Alles 
aufbieten, zu bekunden, daß ſie auch in dieſer Rückſicht hinter keiner 
der © e des gemeinfamen preußiſchen Vaterlan⸗ 
des zurückſteht. g 
5 Poſen, 1. Rov. [Die Wahlbezirkel für den Reg. Bez. 
Bromberg find nun ebenfalls reitgee und wir geben dieſelben 
nachſtehend im Anſchluß an unſere Mittheilung (Nr. 255) über die 
Wahleintheitung des hieſigen Departemente Der Reg. Bez. Brom⸗ 
eg in 4 Wahlbezirke: I. die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw 
und Wirſi 16 in Bromberg 2 wählen (Wahlkommiffar: Land⸗ 
Cruſtus). Die Kreiſe Schubin und Mogilno, 2 Abg, in 
Aſſ. Rochlitz. III. Die Kreiſe 
Chodzieſen und Czarnikau, 2 Abg., in Schneidemühl FT Graf 
v. d. Goltz). IV. Die Kreiſe Gnchen und Wongrowit, 2 Abg., in 
Gneſen (Edrth. Stahlberg). 0 
Pofen, 1. Nov. [Pro vinzialbank.] Der „St. Anz.“ 
bringt in Nr. 255 den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober 1858, 
betr. die Genehmigung des Nachtrages zu dem unter dem IR 
1857 Allerhöchſt beftätigten Statut der Provinzial - Aktien Ban 
des Großherzogthums Poſens. Derſelbe lautet: Auf den Bericht 
vom 27. September d. J genehmige Ich hierdurch die von den 
Aktionären der Provinzial + Aktien Bank des Großherzogthums 
Poſen in der General⸗Verſammlung vom 19. Juli d. J 
gefaßten, eine Aenderung der 15 99 5 13, 16 und 18 
ihrer, von Mir unter dem 16. März 1857 beftätigten Statuten 
(Geſetzſammlung Seite 265) bezweckenden Beſchlüſſe und ermäch⸗ 
tige Ole „den mit der anderweitigen 1 Ihres Berichts beilie⸗ 
genden, nach dieſen Beſchlüſſen ger achtrag zu jenem Sta⸗ 


kut nebſt dieſem Meinem Erlaſſe durch die Geſetſammlung zur öf- 
fentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, 9. Oktober 1858. Im 
Allethöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs: Prinz von 
Preußen. v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. An den 
Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Ju⸗ 


* Poſen, 1. Nov. [Das Stadttheater! faßte geſtern kaum die über⸗ 
große 800 der Gäſte! 05 war Herrn Anton Acher s Abſchiedsvorſtellung, 
weichem das mannichfaltige Repertoir des Abends. „Die Eiferfüchtigen”, 
„Der 30. November“, „Die Flitterwochen“ und „Romeo auf dem Bureau“ 
Gelegenheit bot, ſein reiches Talent zum letzten Male zu entfalten. Derſelbe 
wurde vier Mal en und am Schluſſe erſcholl der vielſtimmige Ruf: „Hier⸗ 
bleiben!“ Herr Ascher a teſchließlich in warmen Dankesworten dem Publitumn, das 
ihm ein ſo herzliches Wo — gezollt, Lebewohl. Von den Mitwirkenden 


7 fi wiederum Frl. Würſt und Frl. ez Letztere ſelbſt in der 


leinen Rolle der Frau v. Fuchs, welche an dieſem Abende ihr zugefallen war 
durch Tournure, Verſtändni rd Aufgaben und ma le Toilette 


ges. 

aus. Von den männlichen Mitgliedern war es Herr Göbell, welcher durch ein 
elegantes anſprechendes Aeußere, gute Manieren und 1 7575 Auftreten einen 
guten Eindruck machte. Herr Heuſer that ſich in der Rolle des Majors v. 
Schimmel im „30. November zu viel Zwang am, möglichſt milttärijc-bärbeigig 
zu erſcheinen, und wurde dadurch ſteif und monoton. 

b Birnbaum, 31. Oktober. [Landwirthſchaftliches; Wochen⸗ 
märkte und Dreilel In der hier ſtattgehabten Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins unſres Kreſſes wurden zunächſt drei neue Weitglie 


ohne von Ackerwirthen find, ihre Thiere 


eriewerkſtätten in Stockholm find | 


die Pferde in eine Art Urlaub der aufgenommen, und darauf ging man an die 


* 

B ng und Feſtſtellung 
der Gruber e für die amtliche Kulturtabelle ki b 2 ruſch 
ogendes Neue erausſte ic) als Durch 0 7 
Roggen 0,50, Erbsen 0, 10, Hafer 0,40, Karte 0 „ Raps 
0,25, Rüben 0, 70, Flachs 0,40, Grummet 1,10. Die Ernte der Cerealien 
dauerte im Bezirke des hieſigen Vereins vom 13. Juli bis 28. Auguſt, die der 
ede begann Mitte Sept 0 en habeı au Di 
ſämmtliche heil ganz feblgeithlagen. Die 
Einfaat der Winterung begann bereits am 15. Auguſt und dauerte etwa bis zum 


er e 

fahl ſehr dringend den Landwirthen die Anwendun des che — 
Nentitte ein Produkt 

neuen Hirſegattung, welche viel Stroh liefert und auch ſtarke Kolben ansetzt. 


Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten. Bedeutende Zufuhren von Getreide 
aller Wit Kartoffeln Hi werden ui Verkauf geſtellt. in fe. bi ndeß 
faſt immer dieſelben; Weizen gi 3 Thlr. 5 10 Sgr., Ro gm 


ee Sgr., er 1 Thlr. Hirſe 4 Thlr. 


im Verhältniſſe zu den Getreidepreiſen eine ſo winzige Geſtalt behalten. (Diese 
| aufge Wohl 


[Mack Tödtung; Saaten! Der vient 
aufgetrie 


eſchehen wäre, wenn nicht das unverhältnißmäßig hohe Marktſtandsgeld ‚na 
wee ert, den 180 Nahe 
m Magiſtrat iſt es jedoch fetzt 1 mit dem Do. 

aß das Marktſtandsgeld 


te es lei⸗ 


Feldes d Ausbeute gelief — ern ie: 2 
eldes die beſte Ausbeute geliefert. Das D ern wi 
von unferen teuer meilenw geen Fu, we 5 
bezahlt. Die Winterfanten Ne weit früher als te 
digt und ihr pi es hat viele Freu eugt, leider aber werden auch 
hier die trüben e ungen „die ein Inſekt im Roggen anri ſoll, wahrge⸗ 


nommen. Die gelben Stellen ſind indeß noch ziemli vereinzelt, und offt man, 
da man ſie der Trockenheit zuſchreibt, daß durch den eingetretenen Wels alles 
wieder gut gemacht werden dürfte. 


niß von dem Inn Kunftfinne des Verſtorbenen ablegt, wurde dieſelbe von 


Nach 1 ‚der Leiche hielt auch der Geiſtliche v. Jaruchowski aus Polen 
or⸗ 


All bor und eben ſo ſeine Wohlthätig⸗ 
iefjeitige Bildungz er wies insbeſondere darauf hin, wie der ir 
materielle Unferitügungen und ver von Pa wi 1185 
„Geſellſchaft zur Unterſtützung der Wiſſenſchaft“ letztere zu fördern geſucht, In. 
dem zur Probſtei gehörigen Garten, gegenüber der im nahen See gelegenes 
ſchoͤnen Juſel, ſteht eine alte, im Jahre 1631 erbaute Kapelle, welche einen 
Theil der früheren kath. Kirche bildete. Sie hatte ſich der Entichlafene zur Ruhe⸗ 
ſtätte auserkoren, und hier wurde ſeine Leiche, nachdem der hie ige ikar n 


tröſtende Worte an die trauernde Familie gerichtet, beigeſetzt. Die Armen der 


Stadt Santompol, deren Noth der Verſtorbene ſo oft gelindert, die Schulen 
die er ſo oft durch Geſchenke manni . dert, die Schulen, 
pa ie 2 0 mannichfacher Art zu wiftenichafttichem Streben 


} Kirchen, von denen namentlich das neuerbaute evang. Got⸗ 
teshaus ihm ſehr bedeutende Unterſtützungen zu verdanken hat; ſie = 
ven an Weta einen raſtloſen Woblihäter, bahn 
dicke end ielichowo, 30. Ott. [Chauſſeebau.] Nachdem um die Mitte 
une 77 5 einige Regentage eingetreten ſind, iſt mit dem Abwalzen des 

hauſſeedammes durch das Obrabruch zwischen Wielichowo und Ziemin vorge⸗ 
Pie n und nunmehr 117 Strecke dem 1185 en Verkehr übergeben worden. 

ie Wich übrige /, Meilen lange Strecke der Alt⸗Boyen⸗Rakwitzer Chauſſee 
fall ielichowo bis Rakwitz iſt in der Steinbahn vollendet, und es bedarf eben ⸗ 
falls nur noch einiger Regentage, um dieſelbe ebenfalls abwalzen und dem öffent⸗ 
1 übergeben 8 0 

romberg, 31. Okt. [Schwurgericht Töchterſchule; Braun⸗ 

Eile Jubiläum; Recherche.] Am * d. wurde 12 en iesjährige 
\ chwurgerichtsperiode beendet; der letzte Prozeß führte noch eine vollitändige 
Diebes. reſp. Hehlerbande von 11 Perſonen männl. und weibl. Geſchlechts vor 
die Schranken, welche in Inowracläw einige ſchwere Diebſtähle ausgeführt oder 
die geſtohlenen Gegenſtände verheimlicht hakte. Bis auf eine Frau wurden ſämmt⸗ 
liche Angeklagte 1 1 befunden und zu verſchiedenen Zuchthaus⸗ oder Ge⸗ 
fängnißſtrafen verurtheilt. — Von allen 19 diesmal zur Verhandlung gekom⸗ 
menen ing betrafen 2 vorſätzliche Brandſtiftung, 2 ſchwere 
Körperverletzung reſp. Mißhandlung eines Menſchen, 2 wiſſentlich geleiſteten Mein ⸗ 
eid, 2 Unzucht mit Gewalt 7 Ausſchluß der Sefentlkeit, 1 Urkundenfäl⸗ 
(chung, 1 Kafendefeft, 1 Beitechung eines Richters und S 1 5 Diebſtahl 
We m Rückfalle und beblerei. — Die hier ſeit dem 1. Okt. bei der ſtädtiſchen 
hoͤhern Töchterſchule eingerichtete Selekta zählt gegenwärtig ſchon 8 Schülerin ⸗ 
nen. Es ſteht zu erwarten, daß ſich die Zahl ſehr bald noch vermehren wird, da 
der eigentliche Gründer des Inſtituts, Direktor Dr. Gerber, dag wohlverdiente 
Vertrauen des Publikums genießt. — Seit einigen Wochen wird in dem Braun ⸗ 
kohlenbergwerke zu Nieder. Gondecz, das der Geſellſchaft „Weichſelthal⸗ gehört, 
Braunkohle gefördert und verkauft. Die N de der Geſellſchaft bei Gr. 
Kapuczyeko unweit Bromberg an der Brahe, die anfänglich fo ünftige Reſul⸗ 
tate verſprachen, ſollen ſich nicht bewährt haben. Braunkohle iſt zwar gefun⸗ 
den inde wurde iu einer Tiefe von 70 Fuß das Waſſer jo mächtig, daß von 
weiterem Vordringen einſtwellen, wie ich höre, Abſtand genommen ift. — Dem 
hieſigen vn en een L. überreichte die Schützengilde am Mong⸗ zur 
Feier feiner ſilbernen chene einen werthvollen fülbernen Pokal mit den ein 
virten Namen der Mitglieder und auf einem ſeidenen en mit paſſendem 
Gedicht, einen ſilbernen a — In Riga wurde vor einiger Zeit von 155 
Kunſtreitergeſellſchaft ein fünffähriges Kind geraubt, wa 5 a e 3 
ihre Jweche auszubilden. Kurz nach der Areife des Direktors von hier 
nach Breslau, am vergangenen, Dienftage, iſt bei der hieſigen Polizei eine Re⸗ 
quiſition von Berlin eingegangen, um bei der ee ö 11255 18882 
e Kinde anzuftellen. Die Requfft n iſt natſr G nach Bres⸗ 
au 3 i ö ’ a 


Beilage) 


e verlie· 


r 


256. Montag, 


A Klecko, 30. Okt. [Die Saaten; Preiſez Naturſeltenheit; 
Wohlthatigkeit] Die Kartoffeln find hier fo gut gerathen, wie in vielen 

ren nicht, weshalb man ſie zu dem geringen e von 7 Sgr. pro Sthef« 
fel kauft. Beſonders zeichnen ſich die wei * 98 unter dem Namen „ruffiiche 
Kartoffel“ bekannten, ſehr vortheilhaft aus. Der Ertrag des erſten Heuſchnittes 
und des Klees war ganz unbedeutend; der Grummetertrag hingegen befriedigte, 
Die Saatzeit war günstig und begann bereits Ende Augujt. Die Saaten jtan- 
den Anfangs ſehr gut, jind aber etzt ſtart vom Rofte befallen. In den einzel ⸗ 


22 


nen Pflanzen finden ſich im Halme dicht über der Wurzel 5—9 Larven (vergl. 
Nr. 250); die a tt indeſſen nicht in allen Pflanzen weiß, ſondern 
nicht ſelten auch du thlich; doch werden Larven verſchiedener Farbe nie in 


— nn 


einem Halme zuſammen angetroffen. Am meiſten haben die Mitte September, 
Weniger e Ende Yazufe oder Anfangs September beſcketen Rog⸗ 
enſaaten g Auf Letzteren findet man zwar die Pflanzen gelblich, doch 
ſie der Entwickelung der Larven weniger günſtig geweſen zu ſein. Beim 

en zeigt ſich dieſe Krankheit nur ſelten an einzelnen Pflanzen, und ganz 

päte Saaten aus dem Oktober find ganz davon verſchont. Der Unterſchied des 
odens hat keinen Einfluß darauf ausgeübt. Unter den Landwirthen herrſcht 
erüber eine zweifache Anſicht. Manche nehmen an, daß die Saatfelder vom 
oſte befallen find und die dadurch verdorbenen Pflanzenſäfte die Entwickelung 
der fo ungeheuer begünſtigt habe. Andere hingegen behaupten die 


Cie 


Larven ſo ung e 
Larven zerſtören die nzenorgane, und die auf der Pflanze vorhandenen Roſt⸗ Poſen, 30. Okt. [Veränderungen] im Beamtenperſonal des dies. 
flecke ka eine Bote Di er 9 Letztere An icht darſte wohl die rich- ſeitigen Bier- Morde ktonsbezirks 9 II. Quartal 1858. 155 nd ange» tens aus Berlit 
tige ſein, da man viele Pflanzen mit Larven findet, welche keine Roſtflecke ſtellt: der Poſt⸗Expeditionsgetülfe unow als Poſt⸗Expediteur in Schildberg, 1 
ben, sondern nur gelb find, und dieſelben deshalb exit nach gänzlicher Zer- die Militärinvaliden Kamptz und Kloſe als Poſt⸗ ureaudiener in Krotoſchin un ſchafts Komniiſfafue 
örung der Pflanze 2 einzufinden ſcheinen. Vel der Größe des den Saat. Pofen, der Landbriefträger Liſt als Poſt⸗Bureaudiener in Wreſchen; beſtä⸗ 0 
dern zugefügten Schadens ware eine gründliche Unterſuchung dieſer Krank- [tigte die Pojt- Erpedientenanwärter Burde, Klopſch und Bever als Poſt⸗ 


durch Sachtenner von großer Wichtigkeit. Trotz der theilweiſen Zerſtö⸗ 


vieler Saatfelder, von denen manche ſogar nochmals beſtellt werden mirj- der Poſt⸗Kondukteur Anders von Breslau nach Oſtrowo; au 
— Hr die Furcht vor Theurung, — Solge der geringeren Getreide- der e Lieutenant a. D. Brink in Schildberg, der 
ernte hier auftauchte, durch den reichlichen Kartoffelertrag geſchwunden, und teur Müller in Poſen, der Bureaudiener Simon in Wreſchen; geſtorben: 
man erwartet noch niedrigere Getreldepreiſe. Durch ſolche würde allerdings der Pojt-Eleve Rackette in ofen, der Bureaudiener Slapczyüski in Poſen, 
weniger der kleine Landwirth, welcher nötigenfalls Geſinde und andere Arbei» der amter. 


ter entbehren kann, deſto mehr aber der größere Gutsbeſitzer leiden, zumal 
der Tagelohn während der früheren theuren Jahre um das Doppelte geſtiegen, 
und der ganze Betrieb der Landwirthſchaft mit bedeutend größeren Koſten ver⸗ 

ü 1 früher. — Am letzten Wochenmarkte koſtete guter Weizen pro 
Sgr.; 1 


Roggen 1¼, Gerte 1Y,, Hafer 1 Thlr.; 1 Pfd. Butter 7½ 
uart Milch (mit Waſſer verdüunt ) 1 Sgr. Pf. Zu den Getreide- ritz, 


und 3 iſen ſtehen die Back. und Fleiſchwaaren hier in keinem richtigen iffer Karl Rox, von Landaberg, Kahn Nr. 8112, Schiffer Otto Schrant, 
Vetdelunſe, und man glaubt ſich beim Able der Erſteren noch oft mie | = derberg, alle vier nach 0 06 mit Salz; 1 tr. 172, Schiffer 
Ne en Jahre verſezt. — Der am 25. d. in Gneſen abgehaltene f Lorenz Hoffmann, Kahn Nr. 3537, Schiffer Wilden Randel, von Fürſten⸗ 

arkt war ziemlich belebt. Pferde von geringerer Güte wurden billig verkauft, walde, Kohn Nr. 198, Safe Gottlieb Randel, von Milroſe, Kahn Nr. 395, 
beſſere Pferde hingegen gut bezahlt. Auch Rindvieh war auf dieſem wie auf den | Schiffer Matthias Beyer, Kahn Nr. 173, Schiffer Karl Sommer, alle fünf nach 
übrigen neuerdings in den umliegenden Städten abgehaltenen Märkten theurer ahn Nr. 158, Schiffer Au chellmann, und Kahn Nr. 159, 


als man erwartete, wozu die günſtige Grummeternte viel beigefangen hat. Be 
uders billig find die Schweine. — In Folge eines heißen Suͤdweſtwindes 
Anfange des Auguftmonats verloren viele Bäume an der dem Winde zuge⸗ 
kehrten Seite die Blätter. Bald zeigten ſich jedoch neue Knospen, und man 
konnte mit reifenden Früchten und Blüthen gleichzeitig bedeckte Bäume hier 


12 
au 
kirche, bei 


oͤchſt vortheilhafte Aus 


1 
Schier Wii 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


hofe, fo wie beim Graben det arteſiſchen Brunnens auf dem Markte | 
Gyps, ohne dies jedoch weiter zu beachten. Neuerdings iſt man 


dem neh Bein Ende der Stadt, unweit 


t. Demnach 


Perſonalchronik. 


Expedienten bei den Poſtämtern in Poſen, Krotoſchin und Keinpen; verſetzt: 


ureaudiener Werlin in 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 30, Oktober. Kahn Nr. 668, Schiffer Friedrich Meves, von Wep⸗ 
ab 1115 von ig Kahn Nr. 259, 


Kahn Nr. 200, Schiffer Johann Be 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Oktober. 


leicher Veranlaſſung wieder auf ein ſehr ſtarkes Gyps⸗ 

lager geſtoßen, welches bei nur 16 Fuß Tiefe eine Mächtigkeit von 
Fuß beſi mach ſcheint die ganze Sadt auf einem Gyps⸗ 
felſen zu ſtehen und ein p bedeutendes Lager würde allerdings eine 
0 beute gewähren und könnte für die Stadt 
elbſt ſowohl, wie für die Umgegend, von erheblichem Nutzen wer⸗ 
den. — Man spricht hier viel davon, daß ein vermögender Speku⸗ 
lant die Summe von 12,000 Thalern bewilligt habe, um im Ino⸗ 
wraclawer Kreiſe an beliebigen Orten Bohrverſuche anftellen zu 
dürfen, in der Abſicht, (wie die jenſeit des Goplo in P 


uf 
elm Blaeske, beide von Posen nach Konin mit Kolonialwaaren. 


HOTEL DE BERLIN. 
Cand. theol. Siekierski 


der Marien⸗ aus Landsberg a. W 


DREI LILIEN. Partituli 


kowski aus Splawie. 
Nr. 7, Handelsmann D 


nowski aus Taczanowo, 


Ritt. 
mokre, Bauführer Breske aus Krotoſch 


aus Gneſen, Fräul. Kaulfuß aus Obornik, di 
und Zapatowski aus Samter. 
L Fuhr werkbeſitzer Fengler aus Koſten und Amtmann Mur⸗ 


PRIVAT-Lodls. Studioſus Antoniewicz aus Kröben, 


olen bei | dorff aus Naum, v. Lojockoweki und 
choein befindlichen Salzbergwerke vermuthen laſſen) zu ent⸗ 
decken. (B. W.) 


1. November 1858. 


jutöbefiger v. Suche 
akose, Anfpeftor 


rzewski aus Weziersfie, 
chindowsli aus Dakewo 
n und Bürgermeiſter Wetzmann 


aus 


er Smukalski aus Paris, Gerbermeiſter Dargel 
e Kaufleute Knoll aus Gratz 


Breslauerſtraße 
ockendorff aus Bockenau, Magazinſtr. u 18 g 


Vom 1. November. 


MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Tacza⸗ 


die Gutsb. v. Sulimierski aus Domanin, Wen⸗ 
uttmann aus Polen, Aſſeſſor 


Baron v. Scheel aus Potsdam, Oekonomle-Kommiſſarius Herrmann aus 
Trzemeſzuo, Frau Poſthalter Sobecka aus Gneſen, 
der aus Trzemeſzuo, die Kaufleute Meubrück, Tergant, Borchard, Guck, 


au Direktor Schrö⸗ 


Wolff und Cölin aus Berlin, Schmides aus Grebenbroich und Storter 


aus Stettin. 


v. Irgbiatowg 


ieden: | 
sa | 


Bonikowo und Gymnaſi 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schnorr, Hager und Mer⸗ 
Rappaport aus München, Säger aus 9 N 

Cornelius aus zeipäig Frau Rittergutob. v. Loga aus Janowiec, Wirth 
Aredzki aus Wegierki, Mühlenmeiſter v. Schewen 

aug Walen Rechtsanwalt Vatiche aus Birnbaum und Gutsbeſitzer 


athenow und 


i aus Witoldowo. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Bieganski aus Cykowo, Hauptmann 
im Generalſtabe des 5. Armeekorps Herrmann aus Berlin, Oberförster 
v. Trampezyüski aus Santomysl, Wirthſchafts⸗Inſpektor Jaſielski aus 


aſt Cichowiez aus Trzemeſzuo. 


ı OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Schröder aus Bertin, 


SGutsb. Kolski aus Bozejewice und Frau Poſthalter Cunow aus Wreſchen. 


‘SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator Waliſzewekt aus Chociczu, Haupt. 


N mann v. Lift aus Klecko, Frau rang Göbel aus Görlitz, 8 
ö Gutsb. Petzel aus Komorowo, die 
Burghard aus Gortatowo. 


| BAZAR. Die Gutsbefiper 

v. Koſzutski aus Modliſz 
czewski aus Lowencice, 
v. Sawicka aus Rybno 


HOTEL. DE PARIS. Die 


Izdebno, 


rau 
Gutsb. Rohrmann aus Gabel und 


v. Szezawitski aus Brylewo, v. Weſierskl und 
ewko, v. Rekowski aus 5 9 und v. Jara⸗ 

die Gutab. Frauen v. Karonicka aus Myſtki und 
„Geiſtlicher Keller aus Krotoſchin und Doktor 


Wisniewski aus Diitostaw. 


Gutsbeſitzer v. Chkapowski aus Bagrowo und 


v. Jackowokt aus Pomarzanowice, Ober ⸗Inſpektor Paaſch aus Polwica 
die Wirthſc. Juen toren Köhler aus Udirme und © 
aufm. Wolff aus Kurnik. 


und Szczerbinokt aus 


HOTEL DE BERLIN. . v. Kowalski aus Uscigein, Inſpektor 


Ein zum zweiten Male blühender Kirſchbaum brachte von dieſen Blüthen HOTEL DU NORD. Geh. Ober- Archivrath und Direktor der Staats“ Magaz nbefi 
dgar eine Kirſche zur Reife, welche = — ng 5 Dan a? | Archive v. — — . Berlin, Kerken und u im Siaasfohn Ser 
Et ern — — —— ange — 10, eng egiment Schäffer aus Breslau und Lehrer Feldmanowoki n 
77... | omg öre, ne Zange. ie Man. za | 
an alle Frauen 0 8 8 u u Nittergutab, v. a 
nd ſonſtige Gegenſtände zu unter- i 
ützen aug dieser bis pen — 2 4 See ee | a Pen Wee en wee ad Redken eee biene 
dieſes woblthätige Unternehmen auch in weiteren Kreiſen Gönner finden! SCHWARZER ADLER. Kommerztenrath Mittelſtädt aus Marianowo, ber und Krüger Golingft 
Pakos e, 30. Okt. [Gypslager; Bohrverſuche.] Wie Handlungsreiſender Kalmbach aus Balingen „Wirthſch. Beamter Raderfi | EICHENER BORN 
nicht ſelten der Zufall Grund und Veranlaſſung zu einer nie geahn⸗ aus Nowen, Landwirtg Piatkowoki aus Biechowo, die Gutob. Wandrey . ang Schildberg. 
ten Quelle des Glücks und des Reichthums wird, ſo ſcheint dies aus Mplin und Schmadpieher aus Smopowo, ’ 
2 ! a bie? BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gräf Czapoki aus Bukowiec, v. Baranowski aus | DREI LILIEN. Gutsb. v. 
wich für Inowraclaw der Fall werden zu wollen. Schon in frü⸗ Obielewo, v. Nychtowoki aus Wegorzewo, v. Bröcker aus Labiſzynet, 


ren ſtieß man bei Brunnenanlagen auf dem Kaſernen⸗ 


Bek 5 nu 5 5 5 19 

D. direkte ng der königlichen Tru i 

Beni Sudan 4 ed mt Bet und Zourage ſoll im 
Vizitations⸗ Verfahrens an dazu geeignete 

mie — vor unſerm Kommiſſarius, 


un 
im Berwaltungöbezirk der unterzeichneten Lo 
Wege des Submiſſions⸗, event. ſchen hört auf. 
unternehmer verdungen werden, zu welchem Behuf wir 
Intendanturrath Neumann, anberaumt haben: 
——— Oſtrowo ausgedehnt, und erhält folgenden 


v. Sawicki aus Rybno, v. Stablewski sen. und jun. aus Zaleſie. 


27 und Königsberg i. ie in Verbindung. Die 
al⸗Perſonenpoſt zwiſchen Oſtrowo und Ple⸗ 


Die gegenwärtig zwiſchen Ra wiez und Kro⸗ 
toſch in beſtehende zweite Perſonenpoſt wird bie 


g tunde Auf dem Rathauſe] Benennung der Orte, für welche Bemer⸗ Gang: aus Oſtrowo 9 Uhr Vorm. (nach Ankunft 
—— | 4 zu 2 E — — ſoll.] kungen. der Derionenpaiien aus Shatmieanee 8. Uhr 
Morg. und aus Kempen 6 0 N 


— (ö MP———— nr 

„November 9 Uhr V. M.] Rawicz. Rawicz. i 5 

5 . 9 ’ . Abtes Aston, Oſtrowo, Zduny, 2 
ozmin. 7 

19. Jeiegnitz. Liegniz, Lüben, Polkwitz, Haynau, = 

Sauer. — 

22. 9 „] öHirſchberg. Hirſchberg, Löwenberg. 2 

ene 7 HR B Goͤrlitz. 8 

XR 9. IBeutben: Beuthen, Freyſtadt, Unruhſtadt. | = 

a 9 Israuſtadt. Frauſtadt. 2 

8. Dezember 9g Poſen Schrimm, Samter. 2 

(im Geſchäftsloka > 

der Intendantur). ; 2 

8. 2 9 1 Öneien. Gneſen. E 

10. »I BBromberg (im Ge-] Polniſch Crone, Fordon. 2 

ſchäfto ⸗Lokal de 2 

Proviantamtes. a 


. — eben, und perſönlich in demſelben zu erſ b r 
— — na — 1 vei — bun Magazin ⸗Berwaltungen zu Poſen, 
Bromberg, Liſſa, Sagan, Schneidemühl und N X 
Aaunten Urte eingeſehen werden können, weſentliche Abänderungen erlitten haben. 
Poſen, den 28. Oktober 1858. 
Königliche Intendautur 5. Armeekorps. 


Bekanntmachung. { 

Die in dem Oeffentlichen Anzeiger des Negie- |meizuno 12% 
rungs⸗Amtsblattes Nr. 39 ae erufenen unbe⸗ aus Neuſtadt 55° Nachm. 
ſtellbaren Poſt⸗ und Paſſagzereffekten, unter de⸗ Abends, in Pleſchen 945 Ubends.; 
nen ſich ein Pelz mit Tuchüberzug, ein Fußſack, f 0 
ein * lanzſtiefeln ꝛc. befinden, ſollen im Kusch nach Liſſa 9% Vorm.), aus 
Termin 
am Montag den 8. November c. 
im Lokale der Ober- Poſtdirettion öffentlich meiſt 

d erregen er 

Gleichzeitig kommen ein und zwei aus⸗ 
Kangirte Expeditionsſpinde zum Verkauf. 

8 den 29. Oktober 1858. 

Der Ober: 


oſtdirektor Buttendorff. - 
Bekanntmachung. 


Vom 1. November c. ab verläßt die zwiſchen 


aus Schroda 1% Nachm., 


witz 430 Nachm.); 
in Poſen 6% Abends. In Poſen 


hange. 
II. Die Poſen⸗Oſtrowoer Pe 


Jen werden in folgender Art kurſiren: ene), in Po ſen 10 Uhr Vormittags. 
Die Poſen⸗Pleſchener Per 


Poft; aus Poſen 10 * Vorm, aus 


8 von dem Kommiſſgrius entgege 


itta 


2 
dem wir alle kautionsfähigen Produzenten und reelle Lieferungsunternehmer auffordern, 1 Morgen 
8 elten Offerten in den — . Terminen von 9.— 11 Uhr an unſern Kommiſſa⸗ſan die Perfonenpoft nach Kaliſch 9 1 
cheinen, machen wir darauf aufmerkſam, daß die 


akel, jo wie auch bei den Magiſtraten der obenbe⸗ 
1 Nachm. (nach Ankunft der Poſt aus Trze⸗ 
9 


aus Pleſchen 7 früh, aus Jarocin 9% Vorm. 
1 Vorm. (Anſchluß nach Gneſen 1% Nachm.), 
Nachm. bags nach Gneſen und nach Puder 
Poſt hin⸗ und herwärts mit den Dampfwagen⸗ 


zügen nach und von Kreuz reſp. Berlin, Stettin, 
Bromberg, Königsberg i. Pr., im Zuſammen⸗ 


Ar aus Poſen 9 Abends, aus Ka n 317 


onen. ie ſte t dieſe Poft mit den Damp wagenzügen 
ſtrzyn nach — von Kreuz reſp. Berlin, Stettin, 2 


korg.) , aus Kroto; 
ſchin 12° Mittags, aus Kobylin 15° Nachm. per 
Gch und Sarne, in Rawiez 5% Nachm. 
Anſchluß an die Bahnzüge nach Glogau, Poſen, 

tettin 2c. einer- und nach Breslau andererſeits); 

aus Rawicz 10 Uhr Abends per Görchen und 
Sarne (nach dem Durchgange der Bahnzüge von 
Breslau, Glogau, Poſen, Stettin), aus Kobylin 
12° Nachts, aus Krotoſchin 313 früb, in Oſtrowo 
6% Morg. Aang an die Perſonenpoſt nach 
Kaliſch um 74 Morgens). 


n 
eöff⸗ 


90 
n ihm 


unberückſichtigt. 


die zur Zeit aus Kempen um 10 Uhr Abends, 
aus Krotoſchin um 9¼ Uhr Abends abgeht, wird 
auf die Strecke zwiſch 

beſchränkt und erhält folgenden Gang: 
2 Kempen 1 Uhr Nachts, aus Sea! 35 früh 


ar und um dieſe Stunde 


t; ſpäter eingehende bleiben vo 


5 per Antonin, in Oſtrowo 6'5 Mo Anſchluß 


y org. und 
nach Rawicz 8 Uhr Morgens); 
aus Oſtrowo 6 Uhr Abends (nach Ankunft der 
Aeslonenpoft aus Kaliſch 5 Uhr Nachm.) per 
ntonin, aus Schildberg 92° Abends, in Kem⸗ 

pen 1115 Abends. 
n Perſonengeld werden bei allen vorbenann⸗ 


Glogau, 


Poſen, den 31. Oktober 1858. 
Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff. 
Bekanntmachung. 
In dem Dorfe Driebitz, an der Eiſenbahn 
wiſchen Frauſtadt und Glogau, iſt eine 
Poſtexpedition eingerichtet worden. 
Poſen, den 31. Oktober 1858. 


Neuſtadt 


aus Koſtrzyn 4 


ſteht dieſe 
Monats- Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 
Activa. 


rſonen⸗ Kaſſen⸗Beſtände: 


Poien und Pleſchen täglich kurſtrende Perjo- Geprägtes Geld 

zenpoſt die Suse über Suat und geht, unter 7 ar 298 am Nachts, aus ; 1 Noten der Preuß. Bank und ; 

Vermeidung der unchauſſirten Strecke zwiſchen Ankunft der Pat — rt > früh Pie Kaſſenanweiſungen 6,95 „ 

Kurnif und Echroda, auf die Ghaufſerroute r e 
Dojen-Kto woda» Meıftabt a. M. über, chen Borm. e Anschluß on die Per lnenpoſt (hn kard-Beſtärde. 427,370 
den wo der Weg über Sarocın nach Pleſchen in 1 b Kempen 10 u Wee „3 Perſonenpoſt Effekten. 466,953 

bisheriger Weile fortgejept wird. Ju gleicher nach Ker — Grundſtück und diverſe For⸗ 

deit tritt als zweite tägliche Poſtverbindung für| aus Oſtrowo 7% Abende, per Sobotka, aus] derungen 44,080 
Ne Route von hier and e zc. eine tägliche Pleſchen 10 Abende, aus Jarocin 12 früh,, Passiva. 

Verſieige Perſanenpet zwichen Posen und aus Neuftabt J früh, aus Schroda 5 w eh, |Fingezapttes Attientapital . 1.900 900 Tölt. 
ſtrowo über Koſtrzun, Schroda, Neuftadt a. W., aus Koſtrzyn 7 Morgens Aeg von Pu- Noten im Umlauf 000 
arocin, Pleſchen, Sobotka in Gang. Beide dewitz 7% Morgens, von Wreſchen 7% Mor- Guthaben von Instituten und 


In Po-] Pripatperſonen 5,318 
Posen, den 31. Oktober 1858. 


rom · Die Direktion. Hill. 


IJInſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


306,078 Thlr. ſten Preiſen: 


Oberjäger Korbſch aus 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung der, bei der Korrektions⸗ 
anſtalt zu Koſten während des Zeitraums vom 


15 Januar 1859 bis zum 1. Januar 1860 zum pappen und engl 
Verbrauch kommenden Mundvorräthe, des Brenn- und alle zu dieſer 
öles, der Talglichte und der Seife im Wege der terialien in beſter 


er 


Submiſſion verdungen werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im Bureau 
der gedachten * 1.90 und frankirte 
Offerten werden bis zum 15. November c. ange ⸗ 
nommen, ſpäter eingehende dagegen unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen. 

Koſten, den 30. Oktober 1858. 
Die Direktion der Korrektionsanſtalt. 
r %—uwz1/· D⁰¹⁰i eů ˙⅜d ˙ ² 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier 
de ich Mittwoch den 3. — c. 


ae werde 
Die zweite Kempen⸗Krotoſchiner Perſonenpoſt, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 


3 Uhr ab in dem Liſzeckiſſchen Haufe, 
chützenſtraße Nr. 13 und 14 den Nachlaß 


en Kempen und Oſtrowo des Fuhren ⸗ Unternehmers Bogajski, beſte⸗ 
aug bend aus 


Mabagoni:, Birken⸗ und Elfen: 
Möbel 


n, 
als: — Schreibſekretär, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Kommoden, Bettſtellen, Kleider- und 
Küchenſpinde, Betten, Kleidungeſtücke, Wä. 
975 eine Wanduhr, Küchen Haus- und 
— rue und diverſe 
gerä 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— . . — G— —— 2 — ſ—U 
Ein Vorwerk, cirka 300 Morgen, mit lebendem 
und todtem Inventar, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näberes bei J. Schultz, Jeſui⸗ 
tenſtraße Nr. 3. 
Eine große Milchpacht 
an der Ei 1 welche 1 1 0 700 bis 1000 


Quart Milch li iſt vom J. Januar k. J. zu 


Der Ober- Poſtdirektor Buttendorff. 2 verpachten. Näheres hierüber ertheilt 


Heinrich Oberzyeki i „ 
Breiteſtraße Ih. % MEER 


— 
Das Asphaltgeſchäft 

von W. A. a ER 

empfiehlt ſich für hier und außerhalb bei billig⸗ 


zur Asphaltirung von Asphaltarbeiten 
mit natürlichem Asphalt, 
fo wie weiße und bunte Asphalt⸗Lava zu Mor 
ſaiken, vorzüglich für Terraſſen, Hallen, 


ein freundliches Anſehen bekommen. 
Der natürliche Asphalt iſt bisher mit außer⸗ 
ordentlichem Erfolg angewendet worden bei 
Jjolirſchichten, um Mauerwerk von Mauer 
ſchwamm und Stocken zu 8255 bei Gang⸗ 
belegungen jeder Art, als Fußböden in Flu⸗ 
ren Kirchen, Kellern, Magazinen, Brau 
und Brennereien, Deſtilationen, auf Höfen 


und Plätzen, zu Trottoite, Eiſenbahnperrons, 


| Krawezyüski aus Oporowo 


KRUG S HOTEL. Oberſtlieutenant v. Biberſtein aus Görlitz, 
Breslau und Kaufm. Leſſer aus Schmalkalden. 


uhrwerks⸗ 


14 * 
ten at unter Gewährung, 2 85 Freigewichts ale meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
} von nd Paſſagiergepäck, 6 Sgr. pro Per- ſteigern. 
335 Nachm. Y 
en Za 4 ſon und Meile erhoben, 


% Gummi⸗Galo⸗ 


halt 2 
Hausflure %., welche durch dieſen hellen Asphalt Z J. N 


eſtaurateur Bach aus Woldenberg, Möbel⸗ 


ßer Klapper aus Konitz, Frau Partikulier Aſche und Kaufm. 
EICHBORN’S HOTEL. Gutsb. Mittelſtädt aus Borochowo, Gaſtwi 


Maaß aus Filehne, Maaß aus Berlin und Glaß 


BUDWIG’S HOTEL. Die ute M Jahannlo. 
een —— eg Liſſa, Eger aus Jahaunlse 


Borek und Nathan jun. aus 


burg, 
Krotoſchin, Forſtverwalter Weber aus Schrimm, Geſchäftsführer Schrei 


aus Brzeczka. 


Förſter Binda aus Zirke und Handelsmann Fromm 


Broniſz aus Bieganowo. 
Königl. 


auch bei Pferde- und Viehſtänden iſt alte 
boden vorzüglich. 90 3 
Gleichzeitig auer ich meine Asphalt⸗Stein⸗ 
chen Patent-Asphalt-Dachfilz 
edachung erforderlichen Ma⸗ 
1 Qualität und zu billigſten 
eiſen. 
Rawicz, im Oktober 1858. 
N. A. Busse. 
Etabliſſement für kirchliche Geräthe. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeine ſeit langeren 
Jahren in Münſter beſtehende Anſtalt zur An⸗ 
fertigung aller vorkommenden kirchlichen Ge⸗ 
räthe, als: Altarleuchter in jeder Größe, Altar⸗ 
tabellen, Altarkelche, Eiborien, Fahnen ⸗Kreuze, 
Gefäße für d. h. Oele, Kranken⸗Kreuze, 
Kirchen- Lampen, Kronleuchter, Meßkännchen, 
Monſtranzen, Prozeſſionslaternen, Rauchfaſſer, 
Weihrauchſchaalen, Taufbecken, Welhwaſſerkeſſel, 
Weihwedel u. m. a. 
„in Neuſilber, Meſſing, Tombak,“ 
reich verſilbert und in echter Vergoldung. 
Langjährige au alteren und ausreichende 
Kräfte bürgen für kunſtgerechte und verhältnißmä⸗ 
Big billige ee der anvertrauten Arbeiten. 
eichnungen und Modelle nach reichen gewäbl⸗ 
ten Muſtern des Mittelalters, wie auch in ein? 
facheren kirchlichen Formen find zur Anſicht ber 
reit und werden auf Verlangen zugeſchickt. 
Y. A. Falger 
zu Münſter in Weſtfalen. 
Empfehlung. 
Da nach den Uns A ern Zeugniſſen der 
Herren Geiſtlichen und Kirchenvorſtände die aus 
der Fabrik des Herrn W. A, Falger zu 
Münſter hervorgehenden . an 
Feſtigkeit und Dauer des Materials ſowohl, 
als des Glanzes und der Schönheit allge⸗ 
mein befobend anerkannt find und im Gebrauche 
bewährt gefunden wurden, ſo nehmen Wir keinen 
Anſtand, die genannte Fabrik des Herrn W. A. 
Falger zu Münſter beſtens zu empfehlen. 
Münfter, den 23. Februar 1341. 
Der Bischen von Münſter. 
(gez.) Caspar Mar. 
Steinbicker, Sekretär. 
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Spee eοοẽ,Wsbabs sec, e 


s ſchen reparire und Stiefeln ber 
8 ern Gükkaperchg, wovon ich 


das geehrte Publikum in Kenntniß ſetze. 


agasdaE 


Sc 


« Nowaeki, Schuhmachermeiſter. 
Krämerſtraße Nr. 16, 
GIONISHHHHHFEHOHODOOLTROO 
— 


Blumenzwiebeln 


in allen Sorten find noch vorräthig in der Saa⸗ 
menhandlung der 


Gebrüder Auerbach. 


8 


— — 
ä —— ne 


— — 


— — — Te 


6 


92. Markt, Ecke der Wronterſtahe Markt 92. 


Mein Pelzwaarenlager habe jetzt nach der 1. Etage ebendaſelbſt erweitert und ar Reiſe⸗ und Gehpelze; Muffen, Kragen und Manchetten; Damenfutter, 
ſäcke zu den anerkannt billigſten Preiſen. ee betes 1 ork. 


Fuß⸗ und Reife: 


—ͤ — 


ein reichhaltiges Lager von Winter J „h 41 iſt vom 1. Nov. ab ein Ds eben erſchien und iſt in Poſen in der Ser Hagrigeen. 
N 1 7 auth DonbterJaden aß 8 e 1 Se au vertiefen. "See eie Te ter a olländer. 
Neglige s für Damen und Weißſtickereien em“ ten wollen fi ger. eng in An 52 ten Mödl. Zimmer if zu verm. Din en Doͤpner) zu ha eanette Bach. Sa n — 


ntzel und Lengercke. Land. Schwerſenz. 
ulfs» und 1 uswärtige ien? Nachrichten. 


pfehle ich zu außerordentlich billigen Dreien, Mödl. Zimmer if za verm. ue 
„Krain, Sapiehaplatz 1. * hsohn, Lehrer ti rermiaben 2 okthſchaftlicher 
Danien⸗ 1255 Mädchenhüte i in Velbur m; Pelüche; Gummi- und nd Filzſchuhe; ſeldene und G me. er auf das 


Fahr 1859. eile. Verbindungen. Rehſau in Den: 


baumw. Reg lt 22½ Sgr. 1. Theil in Leder 5 25 Sgr., Hr. H. v. Plüskow mit Frl. C. v. Groddek 
. 1 Markt Senn Bork. Markt 92. ag eu 1 iſt 0 12 e mit — durchſchoſſen 27 f ende in J eu. 
Laden nt · N rium b ver⸗ . ͤ ( eriten Gaſtſpiel 
Für Banunternehmer. I) etrei d L 8 97 ug Bei J. J. Heine, Mart 85, des 12 . Nerie einn * des Herrn 
h Dorzüglih, 100 ia Se 250 Dauer) | k- - ümme Saba Nr. 7, 157 ine Treppe hoch, iſt ein traf ſo eben ein: | Melon bleibt die "Bühne Montag ge: 
eine in verſchie enen K mer 
ak auch ohne e Re da drt und allgemein | — "ns Simac Pie ja Bernie, Menzel und Lengerke, hin le He les gi, — 


— ——— 

beliebte Getreidekümmel wird Cee ae ae 8 polnischen Landwi . Terkhin: Gt end 1 80 Fran AB nen 
1 Zum erſten Ma ie irthin. Ko 

nach wie vor mit 11 Sgr. pro Flaſche pengge mp 0 M. Fl 245 9. ine © 


ender 3 Charakterbild in 3 Akten mit Geſang ve 
n Re IS 1 Aal Muſik vom k. k. Kapellmeiſter 


agörze 120 B. Das Nähere bei dem Eigen ⸗ 
— duard Mie nle daſelbſt. 


de alte Dae „„ K Dar Kern PRPTFTH 21 r. 
Me deals ee 48255 Berge, berfauf. Die geehrten Abnehmer, de⸗ 8 Bir einen fantionsfähigen Preis 227 & E. Binder. ‚Bill — ‚Bräul, Mae Ge Gale 


—— 
Breolauerſtraße Nr. nen daran liegt, das echte Fabrikat Apotheker oder Chemiter bietet In die Mitglieder der Schwedter Ver- Ottmar — Herr Albert Zimmermann, als 
D S c 1 W 7 755 belieben genau auf das a 2 Sie sicherungsgesellschaft im Posenschen. Bu num. a e e e 
Ü Der Befehl ikett und. Kapſel, beides meine Firma flektirende 1 7 tr orte an das Komptoir Am 9. November c. Vormitta a iſt Oeneral- unse und des ee 
1 kauf beginnt in mei⸗ A tragend, zu achten. Für jede leere re⸗ 1 ern 


von Aug. G Berlin, alte Jakobs Verſammdung in Schwedt, zur ung abge⸗ äuſer, oder: Der Sängerkri 
ner Stammſchäferei J mittirte e Brofe wird 14 Sgr. zurück⸗ 


925 zum Verkauf auf der Ablage Posen, 


ſtraße Nr. 17 + A e eee erzu iſt eine zahlreiche! — 4 Stets 2 
3 t ng dringend nö worauf ich mir er⸗ ener Muſik und gegen — 
in unverheiraheter Gärtner findet beim Un- ae de een e u — — 


4 
den 15. dieſes Monats. ige us eichneten fort 1 —— er gen in 3 Aufzügen. Muſik von Karl 
. hard Kantorowiez, | "re; f —————˖ĩ˖7—＋%—ä5 En 
bei Wresenh N A = rp 


en einer gro 


Markt 89, Krämerſtr. 11. 0 * AB 8 ö 
{ bein, dar von DRÜBER nme use 5 wird zur eee gun 68 i N AL | > | a dem een 
k Vorwverföpermalter zu jeder Zeit! Tieter Sprotten empfing ältere Perſon geſucht. Dieſelbe mu in Der dend u 

nach hier befördert. Inidor Busch, winden 16. . Styabren ken, auch der 29 grund 5 
J Nitſche bei Alt⸗Bohen, Been ee u ee 1 5 Ale v. fee Kenn. ere Er „AN ua 

„ 7 e zuweiſen hal 
D Arnerde Gan, Sainaich Dam vertan Bi AUF ee Mani Then en 
Lehmann. 5 — Siewer & Comp. im Stern ſchen Hotel vom Portier erteilt. auf dem Sapiehaplaße, Gerte 404246, feinſte 51—54 Sgr. 

BR === in Schrimm. Heute Montag den 1. d. M. finden Hafer 36—41, neuer 29—34 
D er alter Kleeſamen 133—15 Rt., neuer 


e — [[in Konditorgehülfe, zugleich Kellner, ſucht nwiderru 1 
Der von der königl. Regierun 0 u u Breblau laut A vom 23. Juni 1857 und vom 8 Rizr ab ane —— Nahe Allee en tt 5 die letzten Bor 6 Rt., weißer 19—21— 223 Nt. 
betreffenden königl. Deiniſtertum dur eſtript pom 4. a 180 7 zum Verkauf und dur öffent- g a au der Böcte Nad in u. 8 


s beim Bithhauer M Ma e, Kloſterſtr. 20. 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen Peſentlicher Betendihet Zwiebeldekokt = en Anfang derſelben: Die erſte um 6 ½, 
Okt.⸗Nov. und Nov. -D . 


tft, geftattete m e iR 0 Bruſt⸗ Shrup ube die zweite um 8 Uhr Abends. * 141 N. Br, 141 


Entrée: Erſter Platz 5 Sgr., E Me 115 © 
n gang Bine 1 Ale pro unge u 15% ae ver nahe Dres um? Plaz 3 Sr, Dritter Play , Spt. | ee, Dir Ott dien u Ron De Ab 
Biel 5 


— 


Es junger er Mann, moſaiſchen Glaubens, wel- 
cher das Gymnaſium bis Sekunda beſucht 
hat, wünſcht in einem biefigen Komtoir ein En ⸗ 
gagement. Näheres iſt bei Herrn Isidor 


V½7 S 
Budwig hierſelbſt zu erfahren.. Eisbeine Rt bez. KR Jan. 41 Dt. Gd, April 
== * Rr 81, Montag u bei Bi DH 43} At. © 


— Ne E. Nitsche in Schmiegel. f 6 2 — ad. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen . liegen zu gefälliger Einſicht m un mt De Bene" ten 1. d. A 8 0% dee 25 e e A 
Mai 73 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Velber N 25 Aeta Ei iritus (pro Eimer à 60 Quart 


W. Mayer in Breslau. ſchaft erfahren (namentlich in der feinen Küche), 
Seit längerer Zeit litt ich an dem cl er mich durch öfteres | jucht.jogleich eine Stelle. Zu erfragen Thorſtr. Z.| u. m HR 
ae N e e e eee e 8 Heute, den 1. November, friſche 1 50 J rale 75 Nl. Gd. (Br. Hdlobl.) 
5 Du der der Rack vom 29. 1 e 23 mir [Wurſt bei A. Bardfeid, 7 


3 — angriff, A 8 genug ale Bahr 
den Gebrauch des Mtayerſchen 5 ups 150 zus = 2 204 ru 
Kanne aa ir een ee TEN 
15 Ne e a. W., den „Ottober 1835. (. 8) Kas U ehe. er, Bäckermeiſter. 1 neues ar) 0 Na Se Wischer Wurſt anne U bei * 1500 61 u Preiſen der von 
— —— fen, 6) 2 Karteffelzäcken, ) mehrere Säcke und Wuttig, Jeluitenſtraße 11. en been 7 e im 1 Oi 
ittelwollen holten 73—76 Thlr. beſſere 80 


€ — II. tr) IE 
Die Eugros⸗ Handlung echter bayrifcher Lagerbiere ae une 10 . ans e n 2 Non, sam Med: Aue u Dre Käufe ee ae 
von Rudolph Deissler in Goldberg i. Schl. 0 1 Fabrikanten, Hamburger Händler und Kami. 


mit grüner Oelfarbe angeſtrichen. Wer den ebraten mit Dämpfkraut, wozu 

ter Amittelt ſo daß 4 nee Strafe erzebenſt einladet ‚[ggrnfpinner. Durch die Berichte vom Auslande 

empfiehlt ihre bayriſchen Biere in / un 0 Tonnen zu den billigſten Preiſen. 8 DN überliefert werden i — die Stimmung für Wolle etwas feſter gewor 
geſchehen ab hier, Liegnitz, bogau, Breolau und Reichenbach i. S Belohnung. 


ann, erhält Einen Thaler . Preuss, Waſſerſtr. 8. / 9. 
— unjere Befüper fehr zun Ber 
— w. zuerfühe Weintrauben 12 Kletſchoff, 


bereit. 


Do 
Snap —.— Gärtner. Kaufmännische Vereinigung 15 e ee ee orräthen 


Ben zn J en Draningen it Do8 Ronsrelige 
rovinzen u v 
füctrane, en — ＋ 1 5 ſuchen. Wegen des ba A Feiertages keine Mr ei Die 100 r nächſte Schur 


er Weintrauben u Pfd. 2 
1 — 8 MET 


Feinſtes 


— — ür jede Familie. Geſchäftsverſammlung. Preiſe find zum höher, wie jetzt 
raff. Rübö l, ’ 1 enden großkörnigen Waſferſtand der Warth Pet Denn mie des Kan 
weicpesßellund fparfam brennt, auch aſtrachaniſchen Kaviar, fol« bebe en .f Jem. g Uhr Bup1ABoR|mi fe, dan glauben, (80 83) 


nicht blackt, verkauft das Pfund 
En N 8 zu 5 Sgr. 
Oelrafſinerie 
von Aal Asch, 
Schloßſtr. 5. 


wie ruſſiſchen Tafel⸗Bouillon em⸗ 
pfingen ſo eben 
Gebr. Andersch. 


— —-—ͤũ 4 — —— —— — — 
er gerichtliche Taxator und Boniteur J. 
Drink. wohnt gr. Gerberſtraße Nr. 6. 


ft. In AR ger Woche fi) 


von Sa un und Fabrikanten me un 
[Gentner aus dem Markte — le u 
[haben wir — einige Käufer auf dem Platze, 
ka > manche Poſt mehr acquiriren dürften 
3 — Preiſen hat ſich gegen vorige Woch 
ts geändert. 


= Producten ukten⸗Börſe. 
f 30. Okt. Unfreundlich und tab 


‚lei +20 fe üb. 
Waßer eizen 80—90—103 Sgr., gelben n 


f An. Ta 7 Wal Pott DAR url Preußiſche Fonds. 93 G 
Fonds n u. „Aulien⸗ Börfe, I ein Stel- 6 D 9 do. fie cs m ee ren F 2136 
ln 5 eek e e ene Babe 4 0; „ USE EEE: 
enbahn - Akti de: _ meueite I 88 06 fef. Bank- Verein 4 do, Em. 4 85 B 5949 am. Pr. 100 BM — 75 © 
Eiſenbahn- Akt u = ume, r 12 u 1 by u 8 |Götn-Geefeid 2 Be 1894 rhea Thlr. Looſe— 43} B 
Nachen⸗Düſſeldorf 3 S ein⸗Naheb 4 59 B ereinsbank, Au 5 G Cöln⸗Minden 1003 G Präm-St.A 1855 1450 bz eue Bad. 35 Fl. do.— 31 8 
aer een 1 be deen dre ee Mi 9 0 „ene 8 e e Oe dee 
nſterd. Rotter 2 86 0. 8% { * f 
Ver . 17 . 1 2 % e 3 80 * 8 III. 18 er J. Stadt-Oblig. 4 — 5 Gold, Silber und u 
Berli Aubell 110058 A 1 881 8 Launen, 844 5 rener tit 
Verne demi |4 110779 Bank- und Kredit Alttien und Deſſan Nont Gas. A 5 al etw bz u Cos, e — — 8 En — 1093 
Bert Stun 4 11 u 8 n Sin. 3 3 (100 S ander, Wittenb. f — — 1 8 55 38 142 1 ha 
Brest. Schw. Freib. 4 | 955 ° a Fallen 4 15 8 ‚tinerva, Bergw. A Niederſchleſ. Märk. 4 — — * 3 125 
do. neueſte 4 | 935 B * N. 4 85 Neuſtädt. Hüttenv. 4 60 etw bau G] do. conv. 92 55 Seen Bun a x, 
Brieg Neiße ld — e Concordia 1035 G do. conv. III. Ser. 4 — _ Er 1 me Dr rn 
Göln.Crefe® 4 |.68 © Leung ge dagdeb. act 240 © dal, rie Bit 108 D rende l mei] 
il , 44 8 anzig. der erh 8 dense ie 01411009. Fel Sale — a 15 
do. 5 armſtadter a 92 do. ULitt. B. oln. Bankbi — 
Gn n de. Ban. 0 de. Lie 1 858 — 
unten — — * Aare 3 wen 5 Lat F. 8 8 ae — — 
Ludwigshaf. Berb. 4 152 b 5 tot. Comm, e 1004 El 65 treich. Franzöſ. 3 271 55 53 
3 7 11094 Benfer n * 2 2 bz u G 2 Ah Prinz⸗ ehe er. 5 100 f bz II. 9926 15 
angeht. 1 — a Geha Priv. do. 4 8058 1 — 5 gene De S1 995 " - da 15 
eee e ee Wee ene — au 
Neulndt. eißend. 43 — ehe. 4 | 73563 ner 2 - I. Se 8 eftr. Metalliaues 5 82 be oz ) Fer 
Niederſchleſ. Märk. 4 21 5 uremburger do. 4 88 3 5 1001 0 do. UI. Ser. 43 1 do. National⸗Anl. 5 83 e bz 
Niederſchl. Zweigb.it | —.— Magdeb. Priv. do. 4 86 N „1e G8 ee 5 B Stargand-Pojen HET do. 250fl. Pram. O. 4 110 Ri 998 by 
do. Se * Meining. Kred. do. 4 82 Er ba m U. Ser. 4 10 921 5 do. Emil — — do. neue 100fl. e — 2 bz n B] de. do. 2 N. — 30.22 0 
Nordb., We 6.3 132 5 etw 2-55 bz [Moldau. Laud Re 180 28 . nhalt Thüringer r Ser 994 G E - Schnee 944888 8 
Spa Zr Di ER 2 A de. ai Ist 65 eden, a de. IV. Ser 4 818 3 Cage f 1 8 a 
Oeſt. Franz. Staa tn PPomm. Ritt. do. 4 o. = (Poln. Schaß O. 3 —1 89 b3 
Die Liquidation wurde heute unter einer günſtigeren ae fortgeſetzt. Die Wiener Notirungen lauteten Schluß kurſe. ee Antheile — u. 104} bez. Darmſtädter Baek 9 Deſtr. 
Seng green we ff f weniger als In den Iepten Tagen fühlber. Bete Rutditatien ertupren eine] Kredit 0 3 1 — * Salellder Bauten &3 de. u Oh. We .. bee 0 
Steigerung, Darmſtädter waren feſt und in Deſſauer war billiger anzukommen. 75 145 K. N — Fa Die ee . e 8 Sr Mi ‚die Pi 55 — He an 
dee - r. or. —— — 
Breslau, 30. Okt. Die heutige Börſe beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich nur mit Ultimo-Rezulirungen, wo- Tarnowißer 55 Br. niſche —. Wilhelmsbahn Ge derbe —. dito Prioritäts⸗ — ec 


bei es ſich 1 125 das Geld zu Reportirungen äußerſt knapp war. Oblig. —, dito Stamm- Oblig. —. 
N Verantwortlicher Nedakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. ö 
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